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A. Anlass und Aufgabenstellung

Bebauungsplan Ookenheim Nord (Betriebsgelände Gärtnerei)

Die Ortsgemeinde Ockenheim beabsichtigt auf dem Betriebsgelände der Gärtnerei Sartorius
östlich des Bahnweges und südöstlich der Taunusstraße in Ockenheim (auf den Flurstücken
642/3  und  642/4  in   Flur  3)  den   Rückbau   der  derzeit  noch  vorhandenen  Anlagen   der
Gärtnerei  (Gewächshäuser etc.). Auf dem  Gelände soll ein kleines Wohngebiet mit voraus-
sichtlich   ca.   15   Bauplätzen   sowie   -   im   östlichen   Vier[el   des   Gebiets   -   ein   soziales
Wohnbauprojekt 'Barrierefreies Wolinen' entwickelt werden.

Geplant  ist  ein  im  Hinblick  auf  Kubatur  und  Baumasse  an  die  Maßstäbe  der  Umgebung
angepasste  Anlage  mft  einem  Gebäude+Ensemble  in  ökologischer  Bauweise  mit  maximal
2 Geschossen   nach   modemsten   energetischen   Standards   (u.a.   'Passivhaus`),   welche
voraussichtlich  in  2  Bauabschnitten  realisiert  werden  soll.  Vorgesehen  sind  (nach  ersten
Überiegungen  eines  potenziellen Trägers) zwei  relativ kleine  Baukörper-Einheiten  in  offener
Bauweise  zu  voraussichtlich  je  s  senioren-  bzw.   behindertengerechten  Wohnungen  pro
Gebäude üe 4 pro Stock\^/erk je Gebäude) sowie Gemeinschaftsräume und -flächen.

Das  Gebiet  soll  über  die  Taunusstraße  und  eine  neu  herzustellende  Zufahrt  über  den
Parkplatz an der Ecke  Bahnweg  / Taunusstraße angebunden werden.  Die innere  Erschlie-
ßung  erfolgt   über  eine  Stichstraße  mit  einer  platzartigen  Aufweitung   im   Osten,   die  als
Wendeanlage dienen soll.

Dieses    Vorhaben    soll    über    die   Änderung    und    Erweiterung    des    Bebauungsplanes
Ockenheim   Nord'   in  diesem  Teilbereich   (als   Bebauungsplan   der  lnnenent`^ricklung   im
Sinne des § 13a BauGB) planungsrechtlich gesichert werden.

Bebauungsplan Auf dem Kissel (geplanter Reisemobilstellplatz)

Des Weiteren plant die Ortsgemeinde Ockenheim auf dem Gelände östlich des Bahnweges
und  nördlich  des  Sporkenheimer Weges  in  Ockenheim  (auf den  Flurstücken  Flur 3  309/2.
310,  311,  312/6  und  314/3)  einen  Reisemobilstellplatz  zu  errichten.  Dieser  soll  an  einen

privaten   Betreiber   verpachtet   werden.   Die   konltrete   Ausg®taltung   /   Umsetzung   des
Vorhabens steht derzeit noch nicht fest.

Dieses  Vorhaben  soll  über  die  2.  Änderung  des  Bebauungsplanes  ,Auf  dem  Kissel'  in
diesem Teilbereich planungsrechtlich gesichert werden.

Die  Änderung  des  Bebauungsplans  ,Ockenheim  Nord'  der  Ortsgemeinde  Ockenheim  wird
als  Bebauungsplan  der  lnnenentwicklung  nach  §  13a  BauGB  im  beschleunigten  Verfahren
aufgestellt,  sodass aufgrund  dieser gesetzlichen  Regelung  kein  Umweltbericht zu  erstellen
ist. Zudem  besteht auch  keine  landespflegerische  Kompensationspflicht.  Ungeachtet dieser
planungsrechtlichen  Vereinfachung  sind  die  artenschutzrechtlichen  Belange  des  Bundes-
naturschutzgesetzes vom 29.  Juli 2009 (in  Kraft getreten am  1. März 2010 zuletzt geändert
am 6. Februar 2012) zu berücksichtigen.

Die 2. Änderung des Bebauungsplans .Auf dem Kissel' erfolgt im regulären Verfahren.

Das Büro viriditas wurde mit der Artenschutzrechtlichen Prüfung zur geplanten Änderung des
Bebauungsplanes .Ockenheim Nord' und des Bebauungsplanes Auf dem Kissel' beauftragt.
lm   Rahmen   der   Artenschutzrechtlichen   Prüfung   eriolgte   eine   Bestandskartierung   der
Biotoptypen  sowie,  aufgrund  der Biotoptypenausstattung  des Gebietes,  eine  Erfassung  der
Reptilien  und  der Vögel,  da  hier mit dem Vorkommen  artenschutzrechtlich  relevanter Arten
zu rechnen war.
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Bei der Bearbeitung der Artenschutzrechtlichen  Prüfung wurden sowohl im  Betriebsgelände
Gärtnerei   Sartorius   (vgl.   viriditas   2012a)   als   auch   im   Gebiet   des   geplanten   Reise-
mobilstellplatzes   (vgl.   viriditas   2012b)   eine   Teilpopulation   der   im   Anhang   lv   der   FFH-
Richtlinie  geführten  und  gemäß  §  7  Abs.  2  Nr.  14  BNatschG  sowie  §  1  Satz  2  BArtschv
streng geschützten Zauneidechse (Laceria ag;./t.s) nachgewiesen.

Die Artenschutziechtlidie  Beurteilung  ergab,  dass  ohne  Maßnahmen  zur  Sicherung  der  kon-
tinuierlichen Ökologischen  Funktionalüt (,CEF`) der Zauneidsthsenpopulation  und zur Vemei-
dung vermeidbarer Beeinträchtigungen der betroffenen  lndMduen und ihrer Ent\^ricklungsformen
die  vorliegende   Planung   gegen  die  anenschutzrechtlichen   Bestimmungen  des  § 44 Abs.1
BNatschG  verstoßen  würde.   Die  Realisierung  beider  Vorhaben  unter  Wahrung  der  arten-
schutzrechtlichen Bestimmungen setzt die Durchfül"ng solcher Maßnahmen zwingend voraus.

Diese   Maßnahmen   werden   im   Folgenden   für  der`   Bebauungsplan   Ockenheim   Nord
(Betriebsgelände  Gärtnerei,  a)  und  den  Bebauungsplan  Auf  dem  Kissel  (Geplanter
Reisemobilstellplatz, b) transparent und nachvollziehbar dargelegt. '

8. Rechtllche Grundlagen

Die  artenschutzrechtliche  Prüfung  gemäß  §§ 44  und  45  BNatschG  ist  eine  eigenständige
Prüfung   im   Rahmen  des   naturschutzrechtlichen  Zulassungsveriahrens.   Diese  beinhaltet
folgende  Komponenten,  von  denen  jeder  Schritt  im  Falle  des  Zutreffens  der  betroffenen
Kriterien den nächsten im Prüfl{anon bedingt:

1.    Prüfung,  ob  und  ggf.  welche  gemeinschaftsrechtlich  geschützte  Arten  von  der  Planung
betroffen sein können.

2.    Erm'rttlung und  Darstellung, ob und inwieweit gemeinschaftsrechtlich geschützte Arten im
Sinne des § 44 Abs.  1  durch das Vorhaben erheblich gestört, verletzt oder getötet sowie
ihre Fortpflanzungs- oder Ruhestätten beschädigt oder zerstört werden können.

3.    Prüfung,   ob   trotz   unvemeidbarer   Störungen   oder   Beeinträchtigungen   von   lndividuen,
Fonpflanzungs- oder  Ruhestätten  der gemeinschaftsrechtlich  geschützten Arten die  Ökolo-
gisdhen  Funktionen  des  Lebensraumes  der  Populationen  im  räumlichen  Zusammenhang
wefterhin kontinuierlich erfüllt bleiben, sowie ggf.  Darstellung der hierfür erforderiichen Maß-
nahmen.   ln  diesem   Schritt  kann   sich  die   Notwendigkeit  vorgezogener  Ausgleichsmaß-
nahmen    (sog.    CEF-Maßnahmen:    Maßnahmen    zur    Sicherung    der    kontinuierlichen
ökologischen Funktionalftät) ergeben. lst die ökologische Funktion wefterhin sichergestellt, so
ist  das  Vorhaben  nach  §44  Abs. 5 BNatschG  -trotz  eventueller  Betroffenheft  gemein-
schaftsrechtlich geschützter Arten -aus artenschutz7iechtlicher Sicht zulässig.

4.  ' Ergibt  sich  hingegen  aus  den  Prüfschriften  1   bis  3,  dass  gemeinschaftsrechtlich  ge-
schützte   Arten   betroffen,   lndividuen   bzw.   deren   Fortpflanzungs-   und   Ruhestätten
gefährdet sind  und  auch  durch  vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen  die  ltontinuieriiche
ökologische   Funktionalität   nicht   gewährleistet   werden   kann,   so   ist   das   Vorhaben
aufgrund der Verbotstatbestände des § 44 BNatschG zunächst nicht zulässig.  In einem
weiteren Schritt kann dann ggf. noch geprüft werden,  ob mglw. die naturschutzfachlichen
Voraussetzungen für eine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatschG gegeben sind.

Aufgrund der räumlichen Nöhe der beiden Fyangeblet®, der Betroffenhon der gleichen slreng geschützten Arl und der gk3ichen
Ziemäche für dio Umsiedlung der Zounoidochsen Bus beiden Gebieten wurde mit der Unteren Naturscriutzbehörde Bm 15. 10.
2013 vereinbari. einen ArlenschiJtzrechtlichen Fechbettmg für beide Gebiet® zu erstellen, der in beiden Änden)ngs`ieTtshren
als Anlsge zur Begründung der Planänderungen beigefügt rird und somit t3ostBridteil des jeweil®en Verfshrer" wird.
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C. Kurzcharakterlstik des Plangebletes

C.a Bebauungsplan ,Ockenhelm Nord' (Betrlebsgelände Gärtnerel Sartorius)

Das etwa  0,9  ha große  Plangebiet liegt am östlichen  Ortsrand von  Ockenheim.  Es handelt
sich  um  die  Fläche  eines  Gartenbaubetriebes,  dessen  Freiflächen  zu  großen  Teilen  brach
liegen.  lm  Norden  und  Süden  grenzt  Wohnbebauung  an  die  Betriebsfläche,  im  Südosten
Kleingärten.   im  Westen,   getrennt  durch  eine  wenig   befahrene  Straße,   eine  Öffentliche
Grünfläche   (Erwefterungsfläche   Friedhof)   und   im   Osten   ein   über   weite   Strecken   mit
Gehölzen   bestandener   Graben,   an   den   sich   Wederum   die   Ockenheimer   Feldflur   mit
Weinbergen    und    wenigen    Brachen    anschließt.    Der   Graben    verläuft    in    einem    mit
Betonpflaster befestigten Nomprofil.

Das Betriebsgelände ist unterteilt in einen kleineren Bereich im Westen, der für das Publikum
zugänglich   ist   und   im   wesentlichen   aus   Verkaufsraum,   Hoffläche   und   einem   kleinen
Zirgarten  besteht,  sowie  in  einen  größeren  Teil,  in  dem  sich  der  üben^riegende  Teil  der
Gewächshäuser und das brachliegende AUßengelände befinden.

Das  ebenfalls  zum  Gartenbaubetrieb  gehörende  Wohngebäude  ist  aus  dem   Plangebiet
ausgenommen.   Die  Zufahrt  zum  geplanten  Wohngelände  eriolgt  über  eine  vorhandene
Zufahrt, die gleichze.ttig das Betriebsgelände und einen  benachbarten öffentlichen  Parkplatz
erschließt.

C.a.1  Blotoptypenausstaftung des Gebietes

Eine erste  Begehung  erfolgte am  03.  07.  2012.  die  Biotoptypenkartierung  am  10.  08.  2012.
Zwischen  diesen  beiden  Begehungen  wurden  auf  dem  brachliegenden  Teil  des  Betriebs-
geländes  in  erheblichem   Umfang   Ffflegearbeiten  durchgeführt.   Die  Bestandskarte  doku-
mentiert den Zustand vor Beginn dieser Arbeiten, so wie er zum Zeitpunkt der Eriassung der
Avifauna und bei den ersten Begehungen zur Reptilienerfassung herrschte.

Nach  diesen   Begehungen  wurde  das  Plangebiet  nach  Nordosten  um  den   Bereich  des
Grabens und der angrenzenden  Parzelle 224/2 eiweitert, da auf diesem Gelände die Rück-
haltung     des     Obefflächenwassers    eriolgen    soll.     ln     diesem     Bereich     eriolgte    die
Biotoptypenkartierung am  18. 09. 2012.

lm  Gebiet kommen  keine  nach  §30  BNatschG  geschützten  Biotoptypen  und  keine  Biotop-
typen   gemäß  Anhang   1   der   FFH-Richtlinie  vor.   Nachfolgend   werden   die   maßgeblichen
Biotoptypen des Gebietes beschrieben.  Die Flächenanteile der einzelnen Biotoptypen an der
Gesamtfläche des Plangebietes sind in Tabelle 1, der Bestand an Biotoptypen ist in Karte la
(s. Anhang) dargestellt.
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Tabelle l:        Übersicht zur Größe der Biotoptypen im plangebiet Bebauungsplan
Ocl(enheim Nord (Betriebsgelände Gärtnerei Sartorius)

Fläche (m2)   Anteil %

Gartenba ubetrieb l nfrastru ktu r
Nebengebäude
Hoffläche, Zufahrt, Betonplatten
Gewächshaus
Folienhaus / Gestänge über Pionierbestand
Folienliaus / Gestänge über Ruderaler Wiese
Folienhaus / Gestänge über Brombeergesträuch
Folienhaus / Gestänge über Strauchgehölz
Kompostplatz mit Pionierbestand
Lagemäche
Strauchgehölz über Lagerfläche
Regenwasserbecken
FU ßweg Trittbestand
Ziergarten
Zierrasen

Wohngebiete
Zierbeet

Ruderalbestände
Pionierflur
Ruderalbestand über Schotter
Ausdauemder Ruderalbestand
Ruderale Wiese
Ruderale Wiese über Schotter
Ruderale Wiese, verbuschend

GrünlandaTtige Bestände
Mulchrasen

Gewässer
Graben gepflastert (laufende Meter)

Gehölze
Brombeergesträuch
Strauchgehölz
Ziergehölz

Straßen und Wege
Straße mit FUßweg
Parkplatz versiegelt
Weg / Platz versiegelt incl.  Brücke
Grasweg

gesamt
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Gartenbauliche [nfrastruktur

Die lnfrastruktur des Gartenbaubetriebes nimmt etwa ein Drittel der Fläche des Plangebietes
ein (ca. 3.695 m2).  Der größere Teil dieser Fläche  (Nebengebäude,  Hoffläclie mit Zufahrten.

gepflasterte  Wegflächen,   Glasgewächshäuser,   Regenwasserbecken)  besitzt  keinen  nen-
nenswerten   Biotopwert.  Andere  Objekte  der  Betriebsinfrastruktur  hingegen  weisen  eine
mitunter beachtliche  Lebensraumeignung  auf.  Der kleine Ziergarten mit  Rasen  im Zugangs-
bereich   zum   Betriebsgelände   ist   offensichtlich   nur   von   ubiquitären   Gartenbewohnem
besiedelt.

Zu  der  lnfrastruktur  des  Gartenbaubetriebes  mit  Lebensraumfunktion  zählen  die  Lager-
flächen,  der  Kompostplatz  und  mehrere  nicht  mehr genutzte  und  defekte  Foliengewächs-
häuser.

lm  Umfeld  der Gewächshäuse  gibt  es  mehrere  Lagerflächen,  die  unterschiedlich  dicht  mit
Vegetation   bestanden   sind.   Teilweise   handelt   es   sich   um   Pionierbestände,   teilweise
wachsen jedoch auch größere Gehölze Mrie Schwarzer Holunder (Sambucus ni.gm),  Felsen-
Kirsche  (Prunus  maha/eb),  Hasel  (Coo//us  ave//ana),  Vogel-Kirsche  (Prunus  av/.um)  und
Feld-Ahom (Acer campesfm) auf diesen Lagerflächen. Stellenweise überziehen Decken von
Kratzbeere    (Rubus    caes/.t/s),    Acker-Winde    (Convo/vtj/us    arvensi.s)    und    Gewöhnliche
Waldrebe (C/emaf/.s vffa/ba) die abgelagerten Gegenstände.  Die Bereiche sind strukturreich
und  relativ  wenig  gestört,  so  dass  sie  vor  allem  für  Kleinsäuger  und  Reptilien  Lebens-
raumeignung besitzen.

Der   Kompostplatz   im   Südosten   des   Gebietes   ist   von   einem   dichten    Bestand   der
Kompasslaftich-Gesellschaft (Conyzo-Lactucetum serriolae) mit den namensgebenden Arten
Kompass-Lattich  (Lacfuca  sem.o/a)  und  Kanadischer  Katzenschweif  (Conyza  canadens/.s)
sowie  Weißer  Gänsefuß  (CAenopodt.um  a/bum)  und  Gestre.fter  Gänsefuß  (Chenopodt.«m
sfn.cfum) bewachsen.

Eine  höhere  Bedeutung  als  Lebensraum  haben  die  nicht mehr genutzten  Gewächshäuser.
Zwei  Folienhäuser im Westen der Betriebsfläche weisen größere Risse in  der Folie auf,  so
dass Wasser  ins  innere  gelangt.  ln  diesen  Bereiche  haben  sich  teilweise  Pionierbestände
der Wegrauken-Gesellschaft  (Sisymbrion-Gesellschaft)  mit Taube  Trespe  (Bmmus  ston./i.s)
als  bestandsprägender Art  entwickelt,  zum  Teil  ist die  Vegetationsentwicklung  auch  schon
weiter   vorangeschritten   ins   Stadium   der   Zweijährigen   Ruderalbestände   der   Möliren-
Bitterkraut-Gesellschaft  (Dauco-Picridetum)  oder gar zu  initialen  Grasstadien  der  Rainfarn-
Glafthafen^riese  (Tanaceto-Arrhenatlieretum).  Aufgrund  der  guten   Strukturierung   und  der
Störungsamut besitzen diese Fläche hohe Habitateignung bspw. für Reptilien.

Ein  großes ehemaliges Gewächshaus  im  Osten des  Betriebsgeländes  ist besteht nur noch
aus dem  Gestänge.  Hier ist flächige Vegetation entwickelt.  Der überwiegende Teil  des Ge-
wächshauses ist von  einer locker mit Gehölzen durchsetzen  Beifuß€latthafer-Gesellschaft
(Artemisia  vulgaris-Arrhenatherum  elatius-Gesellschaft)  eingenommen,  von  Norden  dringen
massiv Brombeeren (Rubus tri#7.cosus agg.) in die ruderale Wiese vor.  lm Süden gibt es ein
kleines Holunder-Schlehen-Gebüsch (Sambucus nigra-Prunetalia-Bestand).

Ruderalbestände

Biotope mehr oder minder gestörter,  aber keine geregelten  Nutzung  unterliegender Biotop-
typen nehmen im Plangebiet etwa ein Viertel der Fläche ein.
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Pionierbestände der Kompasslattich-Gesellschaft (Conyzo-Lactucetum serriolae) finden sich
in aufgelassenen Pflanzbeeten und im Umfeld der Lagerflächen.

Vor  allem  zwischen  den  Gewächshäusern  gibt  es  auf  geschotterten  bzw.  gepflasterten
Wegen   lückige,   aber  artenreiche   Bestände  der  Möhren-Bitterkraut-Gesellschaft  (Dauco-
Picridetum)   mit   Wilder   Möhre   (Daucus   camfa)   und   Gewöhnlichem   Bitterkraut   (Pi.cn.s
h/.emc/.o/.des),  Pastinak  (Pasf/.naca  sa(/.va),  Wilder  Karde  (D/.psacus fu//onum),  Gewöhnliche
rKratzdistel    (Ci.rsi.um    w/gare),    Raukenblättrigem    Greiskraut   (Ser}ec/.o   emc/.fb/i'us)    und
Einjährigem    Feinstrahl    (En.gen)n   amuus).    Diese    Bestände    besitzen    aufgrund    ihres
Blütenangebots vor allem für lnsekten eine große Bedeutung.

Ausdauemde   Ruderalbestände   finden   sich   in   Fom   artenamer   Brennnessel-Bestände
(Brennnessel-Gundermann-Gesellschaft    /    Urtica    dioica-Glechometalia-Gesellschaft)    mit
Krauser   Distel   (Can7uus   cn.spus).   Kletten-Labkraut   (Ga//.um   apar7.ne),   Echter   Nelkwurz
(Geum ubanum)  und  Hecken-Flügelknöterich  (Fa//opt.a  dumefo/t/m) an wenigen  Stellen  im
brach liegenden AUßengelände des Gartenbaubetriebes sorie größefflächig an den Flanken
des ausgebauten Grabens sowie auf der Parzelle 224/2 im Nordosten des Plangebietes.

Weit  verbreitet  sind  im  brach  liegenden  AUßengelände  des  Gartenbaubetriebes  Ruderale
Wiesen.  deren  Artengamitur sich  gleichermaßen  aus Arten  des Wirtschaftsgrünlandes  und
der  Zweijährigen   und   Ausdauemden   Ruderalbestände   zusammensetzt.   lm   Umfeld   der
Betriebsgebäude   handelt   es   sich   zumeist   um   die   durch   anspruchsvollere   Arten   rie
Gewöhnlicher   Beifuß   (Arfem/.si.a   w/gan.s),    Große    Brennnessel    (Uri/.ca   d/.o/.ca),    Echte
Nelkwurz  (Geum  urbamm)  und  Krause  Distel  (Ca,duus  cn.spt/s)  gekennzeichnete  Beifuß-
GlanhaferLGesellschaft   (Artemisia   vulgaris-Arrhenatherum   elatius€esellschaft).   Die   nicht
verbuschten  Bereiche  des  brach  liegenden  AUßengeländes  werden  größtenteils  von  der
artenreicheren  Rainfam-Glatthaferwiese  fl-anaceto-Arrhenatheretum)  eingenommen.  Glatt-
hafer  (Arienafhemm  e/afi.us),  da  Flutendes  SÜßgras  (G/ycen.a  ßuffans),  Schmalblättriges
Wiesen-Rispengras   (Poa   angusfffo/t.a)   und    KriechJ3uecke   (E/ymus   ßpens)   sind   die
bestandsbildenden   Grasarten,   charakteri.stische   Begleiter  Rainfam   (Tanacefum  vti/gam).
W.ieser+SdheiFgaTbe    (Achillea    millefolium),   Vve.ißes    LabkTauk   (Galium    album),   Vve.i"e
Lichtnelke   (St./ene  /aft.ro/i.a   ssp.   a/ba),   Gewöhnliche   Kratzdistel   (Ci.rsi.um   w/gane),   Wilde
Möhre  (Dauous  oarota),  Pasür`eik  (Pastinaoa  sativa}  und  WegwaTte  (Ciohorium  intybus).
Stellenweise   kommen   Magerkeitszeiger  We   Kleiner  Wiesenknopf   (Sangu/.sorba   m/.nor),
Gewöhnlicher Hornklee (Lofus com/.cu/afus),  Dost (On.ganum w/garie) und  Bunte Kronwicke
(Secun.gera  van.a)  hinzu.  Die  Bestände  sind  gut  strukturiert  und  bieten  auch  anspruchs-
volleren Offenlandarten Habitatqualität.  Ein besonders artenreicher Bestand der Gesellschaft
wächst auf der geschotterten  Zufahrt  zum  Gewächshaus  im  Süden  des  Plangebietes.  Am
Graben tritt als Feuchte-und Verdichtungszeiger der Huflattich ( Tusst./ago fariam) auf.

Grünlandartige Bestände

lm  Randbereich der zur Versickerung von Oberflächenwasser vorgesehenen  Parzelle 224/2
gibt   es   einen    größeren    Mulchrasen,    der   dem   Weidelgras-Wegerich-Trittrasen    (Lolio-
Plantaginetum)  zuzurechnen   ist  und   sich   aus  mahd-  und  trittunempfindlichen  Arten  rie
Ausdauemdes    Weidelgras    (Lo/t'um    pereme),    Einjähriges    Rispengras    (Poa    amtta),
Gänseblümchen  (Be//i.s perem/s),  Wiesen-Löwenzahn  ( raraxacum  sect.  Rudem//.a),  Weiß-
Klee  (77ffo/i.um  epens),  Echter  Vogelknöterich  (Po/ygonum  avt.cu/are)  und  Breit-Wegerich
(Plantago majon zusammer\se*zl.
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Gehölzbiotope

Zum Zeitpunkt der Erstbegehung und der ersten faunistischen Untersuchungen war etwa ein
Drittel  des  Plangebietes von  dichten  Brombeergebüschen  ('Rubetum fruticosi')  bewachsen.
Die  expansiven  Schleiergehölze  haften  in  den  zurückliegenden  Jahren  die  artenreichen
ruderalen  Wiesen  des AUßengeländes  der  Gärtnerei  großflächig  abgebaut.  ln  den  dichten
Beständen  wuchsen  ihrerseits  einzelne  Sträucher  und  Bäume.  Der  überwiegende Teil  der
Brombeergebüsche  wurde  im  Sommer  beseitigt,  ohne  weitere  Pflegemaßnahmen  ist  hier
jedoch    mit   einer   Regeneration   zu    rechnen.    Entlang    des    Grabens   gibt   es   weitere
Brombeergesträuche.

Höhere  Gehölze  beschränken  sich  im  Gelände des Gartenbaubetriebs auf kleine  Bereiche
am  Rand der Parzelle oder in  Nachbarschaft der Gewächshäuser.  Es handelt sich zumeist
um artename Bestände des Kreuzdom-Hartriegelgebüsches (Rhamno-Cornetum sanguinei)
aus  Eingriffliger  Weißdom  (Cnalaegus  monogyna),  Roter  Hartriegel  (Comus  sangui.nea),
Hunds-Rose (Rosa cani.na),  Schlehe (Pmntjs spi.nosa) und Liguster (L/.gusfmm vtf/gare). An
nährstoffreichen   Standorten   wächst  das   Holunder-Schlehen-Gebüsch   (Sambucus   nigra-
Prunetalia-Bestand).  Die  beiden  Pflanzengesellschaften  nehmen  am  Graben  und  auf  der
Parzelle 224/2 östlich des Grabens größere Bereiche ein.

Das Gebiet ist am an größeren Einzelgehölzen,  Im Norden steht in der Nachbarschaft eines
ehemaligen  Brunnengebäudes eine mittelgroße  Fichte  (P/.cea ab/.es),  vor der Durchführung
der  Pflegearbeiten  wuchsen  dort  noch  zwei  größere  Sal-Weiden  (Sa/i.x  capma)  sowie  im
zentralen     Bereich     eine     kleinere     Hänge-Birke     (Be!u/a    pendu/a).    Weitere     Birken,
Vogelkirschen-Wildlinge  (Pmnus  av/.um)  und  Eschen   (Fmx/.nus  exce/s/.or)  stehen  in  den
Zwischenräumen  zMrischen  den  Gewächshäusern.  Am  Graben  gibt  es  eine  sehr  große
Weichsel-Kirsche (Pm"s maha/eb).

Graben

Der grabenartig ausgebaute Bach im Osten des Plangebietes verläuft in einem überwiegend
mit  Strauchgehölzen  und  Brombeergebüschen  bestandenen  Nomprofil,  dessen  Sohle  mit
Betonpflastersteinen   befestigt   ist.   Die   Vegetation   beschränkt   sich   auf  wenige   feuchte-
tolerante   Ruderalanen   wie   Acker-Schachtelhalm   (Equ/.sefum   a"ense)   und   Kriechender
Hahnenfuß (Rarwncu/us mpens),  die in geringer lndividuenzahl  in  den  Fugen  des  Pflasters
siedeln.

C.a.2 Wirkfaktoren des Vorhabens auf Arten und Blotope

Die   Planung   sieht  eine   Nutzung   des   kompletten   zum   Plangebiet  zählenden   Teils   des
Garrenbaubetriebes  als  Allgemeines  Wohngebiet  (§  4   BauNVO)   mit  voraussichtlich  ca.
15 Bauplätzen   sowie  -im   östlichen  Viertel   des  Gebiets  -ein   soziales  Wohnbauprojekt
'Barrierefreies Wohnen' vor.

Durch  diese  Planung  gehen  die  vorhandenen  Brachflächen  mitsamt den  Gehölzbeständen
und   sämtliche   sonstigen   Biotoptypen   im   Plangebiet   vollständig   verloren.   Aufgrund   der
angestrebten Ausnutzung und des geplanten Verdichtungsgrades dieses  Bereiches ist auch
der Erhalt einzelner Bäume nicht sinnvoll festsetzbar.  Somit sind  nahezu alle im  Bereich der
Gärtnerei   lebenden   Arten   betroffen.   Zudem   veriieren   mobile   Tiere   mit   einem   großen
Aktionsradius (Vögel.  Fledermäuse) einen Teil ihres Nahrungshabitates.
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lm     Bereich     der    geplanten     Versickeriing     und     des     zwischen     dieser     und     dem
Gartenbaugelände   gelegenen   Grabens   sind   die   bestehenden   Vegetationsbestände   zu
beseitigen.  Hier  kommt es  temporär zu  einem  vollständigen  Lebensraumveriust.  M.mel-  bis
langfristig  können  sich  auf dieser  Fläche  und  an  dem  natumah  umzugestaltenden  Graben
wieder  vergleichbare   halbnatürliche   Biotoptypen   entwickeln,   wobei   es   insbesondere   für
feuchtebedürftige  und   gewässergebundene  Ahen   gegenüber  dem   Status  quo  zu   einer
wesent]ichen Verbesserung der Lebensraumsituation kommen rird.

C.b Bebauungsplan ,Auf dem Kissel' (Geplanter Reisemobllstellplatz)

Das  knapp  0.4  ha  große  Plangebiet  liegt  etwa  120  Meter  östlich  von  Ockenheim.  Von  der
Ortslage ist es durch Kleingärten und den in diesem Abschnitt grabenartig ausgebauten und
von   Gehölzen   begleiteten   Ockenheimer   Bach   getrennt.   Im  Westen   schließen   sich   die
Ockenheimer Sport-  und  Freizeitanlagen  mit  Sportplatz,  Beach-Volleyballfeld  und  Grillplatz
an.   lm  Norden  grenzt  Rebgelände  mit  geringem  Brachflächenanteil  an  den  Vorhabens-
bereich,  im Süden der zu dem Sport-und  Freizeitgelände führende asphaltierte Wirtschafts-
weg. Südlich des Weges setzen sich die Weinberge fort, im Südwesten gibt es am Ortsrand
ein brachgefallenes Wiesengebiet mit einem größeren Schilfbestand.

Das   Plangebiet  selbst   ist   in  zwei  Teile  unterteilt,   die  von   einem   nicht   ausparzellierten
Grasweg   getrennt   sind.   ln   der  Osthälfte   sind   die   Parzellen   309/2   und   311   genutzte
Weinberge,  die  dazwischen   liegende   Parzelle  310   liegt  brach  und  ist  ihrersefts  wieder
zweigeteilt.   Der   südliche   Teil   ist   eine   alte,   weitgehend   verbuschte   Gartenbrache,   der
nördliche  Teil  eine  abgeräumte  Weinbergsbrache  im  Grasstadium.  ln  der  Westhälfte  des
Plangebietes befindet sich auf der größeren  Parzelle 312/6 eine ältere Weinbergsbrache im
Grasstadium  mit  beginnender  Verbuschung,  in  der  sich  noch  die  Drahtrahmen  und  wild
wuchemde  Reben  befinden.  Die  nördlich  angrenzende  Parzelle  314/3  ist  eine junge  und
abgeräumte Obstfeldbrache im Ruderalstadium.

C.b.1  Biotoptypenausstattung des Geb]etes

Eine erste  Begehung er[olgte am  10.  07.  2012,  die  Bk)toptypenkartiening  am  10.  08.  2012.  Die
Bestandskarte dokumentiert  den  Zustand  des  Gebietes  im  Sommer 2012.  Im  Gebiet  kommen
keine nach §30 BNatschG geschützten Biotoptypen und keine Biotoptypen gemäß Anhang 1 der
FFH-Fa.chtlinie vor. Nachfolgend werden die maßgeblichen Biotoptypen des Gebietes beschrieben.
Die  Flächenantei[e  der  einzelnen  Bk)toptypen  an  der  Gesamtfläche  des  Plangebietes  sind  in
Tabelle 2, der Bestand an Bk)toptypen ist in Karte 1 b (s. Anhang) dargestellt.

Weinberge

Bei  den  Weinbergen  handelt  es  sich  um  intensiv  genutzte  und  teilbegrünte  Weinberge.  ln
den gemulchten  Gassen wachsen  Mulchrasen der Weidelgras-Weißklee-Gesellschaft (Lolio-
Cynosuretum)  mit  Ausdauemdem  Weidelgras  (Lo/i.um  pereme),   Kriech-Quecke  (E/ymus
repens),   Mäuse-Gerste   (Homeum  mun.num),   Schmalblättrigem  Wiesen-Rispengras  (Poa
angustffolia),   W.iesen-LÖwenzahn    (Taraxacum    sec`.    Ruderalia),   Wdiß-K!lee    (TMolium
repens),  Kleinköpfigem  Pippau  (Crep/.s cap/.//an.s)  und weiteren  mahdunempfindlichen  Arten.
Die  Rebzeilen, die Gassen mit Bodenbearbeitung sorie die Lücken der Mulchrasen werden
von einer Sandvariante der Bingelkraut-Gesellschaft (Mercurialetum annuae) mit Einjährigem
Bingelkraut   (Mercun.a//.s   annua),   Rauhaarigem   Fuchsschwanz  (Amamnfhus   mfro#exus),
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Mäuse-Gerste  (Howeum  murinum),  Weg-Malve  (MaA/a  neg/ecfa),  Persischem  Ehrenpreis
(Ven]n/.ca peß/.ca) und Glänzendem Ehrenpreis ( Vemn/.ca po//.fa), Gewöhnlichem Greiskraut
(Seneci.o  w/gan.s),  Vogelknöterich  (Po/ygonum  avi.cu/am)  und   Floh-Knöterich  (Persi.caw.a
macu/osa),  Purpur-Taubnessel  (Lami.um  pt/pumt/m),  Rauer  Gänsedistel  (Sonchus  aspen
und  weiteren  einjährigen  Arten  sorie  den  ausdauemden  und  kriechenden  Arten  Acker-
Winde (Co"o/w/us a~ensi.s) und Pfeilkresse (Caman.a draba) besiedelt.

Tabelle 2:        Übersicht zur Größe der Biotoptypen im plangebiet Bebauungsplan
Auf dem Kissel (geplanter Reisemobilstellplatz)

Biotoptyp

Weinberge
Weinberg intensiv genutzt

Ruderalbestände
Pionierflur
Wämegeprägter Ruderal bestand
Ausdauemder Ruderalbestand
Ausdauemder Ruderalbestand, verbuschend
Ruderale Wiese
Ruderale Wiese, lnitialstadium
Ruderale Wiese, verbuschend

Gehölze
Strauchgehölz
Obstgehölz

Grünland i.w.S.
Mulchrasen

Straßen und Wege
Grasweg

gesamt

Fläche (m2)   Anteii o/o

1430
1430

383
49

334

120
120

125
125

3926

Ruderalbestände

Die  junge  und  abgeräumte  Obstfeldbrache  auf  Parzelle  314/3  befindet  sich  im  Ruderal-
stadium  und  ist  mit  einer  artenreichen  Möhren-Bitterkraut-Gesellschaft  (Dauco-Picridetum)
bewachsen.  Die  Bestände  setzen  sich  übe"riegend  aus  Zweijährigen  zusammen.  Neben
den  Kennarten Wilde  Möhre (Dauct/s camfa),  Gewöhnliches  Bifterl(raut  (Pi.cn.s hi.erac/.o/.des)
und  Pastinak  (Pasfi.naca  sari.va)  wachsen  hier  Gewöhnliche  Kratzdistel  (Ci.rs/.um  vt//gare),
Raukenblättriges   Greiskraut   (Senec/.o   ert/cffo//.us),   Wegwarte   (C/.chon.um   i.nfyous)   und
Orientalisches Zackenschötchen (Buni.as on.enfa/i.s).  Dazu kommen Einjährige wie Kompass-
Lattich  (Lacfuca  sem.o/a)  und  Einjähriger  Feinstrahl  (Er7.gemn  amuus)  sowie Ausdauemde
wie Stinkrauke  (D/.p/ofaxi.s fenu/.ro//.a), Acker-Kratzdistel  (C/.ß/.um awense)  und  Krause  Diste[
(Carduus  cn.§pus).  Der  Bestand  ist  sehr  blütemeich  und  vertikal  gut  strukturiert.  lm  Osten
gibt es einen  Haufen  aus  Baumholz der vemiutlich ehemals  hier stehenden  Obstbäume.  lm
Norden  der  Parzelle  314/3  gibt es  einen  schmalen  Streifen,  in  dem  als  Pionierbestand  die
Kompasslattich-Gesellschaft    (Conyzo-Lactucetum    serriolae)    mit    individuenstarken    8®
ständen   des   Kanadischen   Katzenschweifs   (Conyza   canadens/.s)   und   des   Einjährigen
Feinstrahls    (Em.gen)n    amuus)    sowie    Kompass-Lattich    (Lacluca    sem.o/a)    und    dem
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bundesweit  gefährdeten  Acker-Klettenkerbel  (Tor7./t.s  arvenst.s)  wächst.  lm  Nordosteck  der
Parzelle  befindet  sich  ein  kleiner  Haufen  GehöLzschnitt.  Der Westen  der  Parzelle  314/3  ist
stärker  ruderalisiert,  hier gibt  es  größere  Mengen  abgelagerter Gartenabfälle,  die  von  der
ausdauernden  Kletten-Beifuß-Gesellschaft  (Arctk)- Artemisietum  vulgaris)  mit  Großer  Klefte
(Amfi.um  /appa),  Gewöhnlichem  Beifuß  (Ariem/.s/.a  w/gan.s),  Weißer  Taubnessel  (Lam/.«m
a/bum),    Großer    Brennnessel    (UH}i.ca    dt.oi.ca)    und    Stumpfblättrigem    Ampfer    (Rumex
obftjsffo/i.us) bewachsen sind.

Die    südlich     benachbarte    Weinbergsbrache     auf    Parzelle     312/6     ist    komplett    mit
Ruderalvegetation   bestanden.   Unter  den   in   den   Drahtrahmen  wild   wuchemden   Reben
wächst  ein   Mosaik   aus   Beifuß-Glatthafer-Gesellschaft   (Artemisia  vulgaris-Arrhenatherum
elatius-Gesellschaft),  Ackerwinden-Kriechqueckenrasen  (Convolvulo  arvensis-Agropyretum
repentis)      und      Brennnessel-Gundermann-Gesellschaft      (Urtica      dioica-Glechometalia-
Gesellschaft).  Die  Vegetation  zeichnet  sich  durch  einen  hohen  Anteil  nährstoffbedürftiger
und konkurrenzstarker Arten aus.

ln der Beffuß-Glatthafer-Gesellschaft (Artemisia vulgaris-Arrhenatherum elatius-Gesellschaft)
wachsen   Glatthafer   (Amenathen/m   e/afi.us),   Knäuelgras   (Dacfy/7.s   g/omerafa),   Acker-
Kratzdistel (C/.rs/.um a~ense),  Gewöhnlicher Beifuß (Ariem/.s/.a w/gan.s), Große Brennnessel
(Um.ca  d/.o/.ca)  und  als  Verdichtungszeiger  das feuchtebedürftige  Behaarte Weidenröschen
(Epilobium hirsutum).

lm   Osten   der   Parzelle   gibt   es   sehr   artename.   von   Kriech-Quecke   (E/ymus   mper7s)
beherrschte   Bestände,  die  dem  Ackerwinden-Kriechqueckenrasen   (Convolvulo  arvensis-
Agropyretum   repentis)  zuzurechnen   sind.   Den   südlich   benachbarten  Weg   begleitet  ein
Bestand des Stinkrauken-Kriechqueckenrasens (Diplotaxi tenuifoliae-Agropyretum repentis).

Der westliche Teil  der Parzelle  ist von  ebenfalls  sehr artenarmen  Dominanzbeständen  der
Großen    Brennnessel     (UW/.ca    d/.o/.ca)    dominiert,    die    der    Brennnessel-Gundemann-
Gesellschaft (Urtica dioica-Glechometalia€esellschaft) angehören. Hier kommen begleitend
Krause    Distel    (Canduus   crispt/s)   und    Echte   Nelkwurz   (Geum   ubanum)   vor,   dazu
Kletterpflanzen   wie   Kletten-Labkraut   (Ga//.um   apan.ne)   und   Bittersüßer   Nachtschatten
{Solanum dulcamara).

Die Ruderalbestände auf Parzelle 312/6 befinden sich im Abbau durch Gehölze, insbesondere die
Brombeere (Rubus ftA/.cosus agg.) tritt in mehreren sich ausbreitenden Herden auf.

lm  Ostteil des Plangebietes gibt es  Ruderalvegetation auf Parzelle 310.  Deren  Nordteil trägt
eine  artenreiche  und  gut  strukturierte  lnitialphase  der  RainfamJ3latthaferwiese  (Tanaceto-
Arrhenatheretum).  Glatthafer  (Amhenafhertim  e/afr.us),  Schmalblättriges Wiesen-Rispengras
(Poa  angt/stffo//.a)  und  Kriech-Quecke  (E/ymus ßpens)  bauen  den  Bestand  auf,  zahlreiche
Kräuter und  Stauden  begleiten  sie.  Aus dem  Ruderalstadium  haben Wilde  Möhre  (Daucus
camfa),  Pastinak  (Pasli.r}aca  saf/.va),  Gewöhnliches  Bitterkraut  (Pi.cn's  Ai.emct.oi.des),  Weiße
lJck\meJke (Silene latffolia ssp. alba). KraiuseT Ampfer (Rumex crispus), Wegwar+e (Cichorium
/.no/bus),    Kanadischer   Katzenschweif   (Conyza   canadens/.s)   und   Ruten-Melde   (Afn.p/ex
pafu/a)   überdauert.    Sehr   zahlreich    ist   die   Wiesen-Schafgarbe   (Ach/.//ea   mi.//e/o//.um),
bemerkenswert     sind     die     Vorkommen     der     Magerkeitszeiger     Kleiner    Wiesenknopf
(Sangu/.soda m/.nor) und Gewöhnlicher Hornklee (Lofus com/.cu/afus).

lm   Süden   der   Parzelle   gibt   es   ältere   Bestände   der  Gesellschaft,   jn   denen   sich   die
Kanadische Goldrute (So//.dago canadens/.s) etabliert hat und Getiölze die Weiterentwicklung
des    Grasstadiums    einleiten.    Das   Südosteck   der    Parzelle    nimmt   ein    ausdauemder
Ruderalbestand  er  Rainfam-BeifußGesellschaft  (Artemisio-Tanacetetum  vulgaris)  ein.  Hier
wachsen Große Brennnessel (Urfi.ca d/.o/.ca),  Krause Distel (Cardws cn.spt/s), Gewöhnlicher
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Beifuß (Ariemi.si.a w/gan.s), Rainfam ( ranacef«m w/gare), Große Klette (Arcfi.um /appa) und
Kratzbeere  (Rubus  caes/.us).  Nach  Süden  vorgelagert  ist  ein  schmaler  Saum  der  Beifuß-
GlanhaferLGesellschaft    (Artemisia    vulgaris-Arrhenatherum    elatius-Gesellschaft)    mit   viel
Echter    Nelkwurz    (Geum    uri)amim)    und    Stinkender    Schwarznessel    (Ba//ofa    r}t.gm
ssp.meridionalis).

Schließlich  gibt  es  im  Zentrum  der  Gehölze  auf  Parzelle  310  artenarme  Bestände  der
B ren nnessel€ u n derman n -Gesel lsch aft (U rtica d ioica-G lechometal ia-Gesell sch aft).

Gehölzbiotope

Die  einzigen  Gehölze  im  Plangebiet  stehen  auf  Parzelle  310.  Hier  gibt  es  in  einer  alten,
teilweise   noch   umzäunten   Gartenbrache  einen   großen  Walnuss-Baum   (Jug/ans  neg/.a),
mehrere größere Vogel-Kirschen (Pmntjs avt.um) sowie eine Stiel-Eiche (QueJcus mbuo.

Die  Bäume  sind  großflächig  von  einem  Kreuzdom-Hartriegelgebüsch  (Rhamno-Cornetum
sanguinei)    mit    Schwarzem    Holunder   (Sambucus    nt.gm),    Rotem    Hartriegel    (Comus
sangui.nea),   Hunds-Rose  (Rosa  cani.na),   Eingriffligem  Weißdom  (Crafaegus  monogyna),
Pflaume  (Prz/nus domesf/.ca),  Schlehe  (Pmnus  spi.nosa)  und  Brombeere  (Rubtts r7ufi.cosus
agg.)   unterwachsen.   Der   Unterwuchs   bestaht   aus   schattentoleranten   Arten   wie   Echte
Nelkwurz  (Geum   ubanum),   Efeu   (Hedem   he/t.x),   Rote  Zaunrübe  (Bn/ont.a   d,.ot.ca)   und
Mahonie  (Mahon/.a aqu/.ro//.um).  Kleinflächig  schließen  sich  Vogelkirschen-Wildlinge  (Prunus
av/.um) zu einem Gehölzbestand zusammen.

lm  Südosten  des  Gehölzes  steht  ein  Essigbaum  (Rhus  h/.#a),  der  sich  vegetativ  in  die
benachbarten Ruderalbestände ausbreitet.

Grünland i. w. S.

Zu dem Weinberg auf Parzelle 311 sowie dem nördlich an das Plangebiet arurenzenden Weinberg
sind Mulchrasen der Weidelg ras-Weißklee€esellschaft (LolioQmosuretum) entrickeft.

Wege

Der    zentrale    Grasweg    ist    flächig    mft    einem    Weidelgras-Wegerich-Trittrasen    (Lolio-
Plantaginetum) bewachsen.

C.b.2 Wirkfaktoren des Vorhabens auf Arten und Blotope

Die  Planung  sieht eine  Nutzung  des Vorhabensgebietes als Wohnmobilstellplatz vor.  wobei
eine größere Eiche auf Parzelle 310 erhalten werden soll.

Durch diese Planung gehen die im Gebiet vorhandenen Weinberge und Brachflächen sorie
die  Gehölzbestände  verloren.  Der  erhalten  bleibende  Baum  (Stiel-Eiche  /  Queßtjs  ,obur)
rird  durch die  benachbarte  Nutzung  als Tierhabitat weitgehend  entwertet.  so dass von der
Planung  nahezu  alle  im  Gebiet  lebenden  Arten  betroffen.  Zudem  veriieren  mobile Tiere  mit
einem  großen  Aktionsradius  (Vögel,  Fledemäuse)  mit  den  Brachflächen  einen  Teil  ihres
Nahrungshabitates.

Der bei der Umsetzung  der Planung entstehende Reisemobilstellplatz wird  lediglich für sehr
störunempfindliche Arten des Siedlungsraumes als Lebensraum fungieren können.
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D. Ar{enschutzrechtliche Prüfung

D.1  Relevanzprüfung

ln   der   artenschutzrechtlichen   Prüfung   werden   alle   europarechtlich   geschützten   Arten
untersucht,   die   im   Wirkraum   des   Vorhabens   zu   erwarten   sind   und   die   durch   die
vorhabensspezifischen Wirkfaktoren betroffen sein können.

lm   Rahmen  einer  Relevanzprüfung,  die  im   Rahmen  der  artenschutzrechtlichen  Prüfung
grundsätzlich   durchzuführen   ist,   werden   zunächst   die   Arten   aus   allen   europarechtlich
geschützten   Arten   ,herausgefiltert'   (Abschichtung),   für   die   eine   vert)otstatbeständliche
Betroffenheit  durch   das  jeweilige   Projekt   mit   hinreichender   Sicherheit   ausgeschlossen
werden  kann  (Relevanzschwelle)  und  die  daher  einer  detaillierten  artenschutzrechtlichen
Prüfung nicht mehr unterzogen werden müssen.

lm   Rahmen   der   Artenschutzrechtlichen   Prüfung   eriolgte   eine   Bestandskartierung   der
Biotoptypen,  die als Grundlage für die Beurteilung der Habitateignung für die verschiedenen
streng  geschützten  Arten  dient.  Zudem  erfolgte  aufgrund  der  Biotoptypenausstattung  des
Gebietes eine Erfassung der Reptilien und Vögel.

Zur  Beurteilung  der  möglichen  Betroffenheit weiterer streng  geschützter Arten  erfolgte  eine
ar[enschutzrechtliche Vorprüfung zur Einschätzung des eventuellen Vorkommens im Gebiet.
Hierzu  wurde  für  alle  in  der  weiteren  Umgebung  des  Vorhabens  nachgewesenen  streng
geschützten  Arten  (Nachweise  im  Bereich  der  Topographischen  Karte  TK25,   Blatt  6013
Bingen  am  Rhein,  gemäß  ARTeFAKT,  LANDESAm  FÜR  UMWELT,  WAssERwiRTscHAFT  uND
GEWERBEAUFsicHT RHEiNLAND-PFALz, 2012) eine  Relevanzprüfung  durchgeführt zur Klärung
der   Frage,   ob   die   Habitatansprüche   im   Vorhabensgebiet   erfüllt   sind.   Die   Biotoptypen-
präferenzen und Habitatansprüche der Arten werden in diesem Prüfungsschritt entsprechend
den  Angaben  in  den  Handbüchern  Eumpä/.sche   Voge/aften  i.n  Rhei.n/and-Pra/z  (LANDEs-
BETRiEB   MOBiLiTÄT   RHEiNLAND-PFALZ   (HRSG.)   (2008a)   bzw.   Streng   geschützte   Arten   in
Rheinland-Pfalz (LANDESBETRiEB MOBiLiTÄT RHEiNLAND-PFALZ (HRSG.) (2008b) eingesetzt.

Für Arten  mit  Habitatbindung  an  Biotoptypen  bzw.  Biotoptypenkomplexe,  die  im  Plangebiet
nicht vorkommen,  kann die verbotstatbeständliche  Betroffenheit mft hinreichender Sicherheit
ausgeschlossen werden.  Diese Arten  liegen somit unter der Relevanzschwelle und müssen
bei  der weiteren  artenschutzrechtlichen  Prüfung  nicht  betrachtet werden.  Für Arten,  deren
Präsenz  aufgrund  der  Biotopausstattung  des  Gebietes  möglich  ist  (relevante  Arten),  ist
hingegen  die  Betroffenheit  durch  das  Vorhaben  in  einem  weiteren  Veriahrensschritt  zu
prüfen  (vgl.  LANDESBETRiEB MOBiLiTÄT RHEiNLAND-PFALZ 2009).

D.1.a Bebauungsplan Ockenhelm Nord (Betriebsgelände Gärtnerei)

Das Ergebnis der Relevanzprüfung für das Untersuchungsgebiet Bebauungsplan Ockenheim
Nord findet sich im Anhang als Anlage la.  Die Tabelle zeigt die Lebensraumpräferenzen der
im weiteren  Umfeld  des  Bebauungsplangebietes vorkommenden  streng  geschützten  Arten.
Die  Lebensraumtypen.  die  im  Bebauungsplangebiet  vorkommen,  sind  in  der  Anlage  grau
hinterlegt   und   fett   gedruckt:   Baumschulen   und   Gartenland,   Wohn-   und   Mischgebiete,
Gebäude / Bauwerke, Gehölze und Krautbestände.

Als   Ergebnis   nennt  die   Relevanzprüfung   diejenigen   gemeinschaftsrechtlich   geschützten
Arten,  die  aufgrund  ihrer  Habitatpräferenzen  und  der  Biotopausstattung  des  Bebauungs-
plangebietes  dort  potenziell   geeignete   Lebensräume  vorfinden.   Diese  Arten  sind   in  der
Anlage ebenfalls durch graue Hinterlegung und feften Schriftsatz gekennzeichnet.
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Von den insgesamt 78 in der Umgebung von Ockenheim (Bereich Topographische Karte TK
25,  Blatt 6013 Bingen am  Rhein) vorkommenden streng geschützten Arten  nutzen  32 Arten
Biotoptypen,  die  zur  Habftatausstattung  des  Plangebietes  zählen,  als  (Teil+Lebensraum.
Diese   Arten   werden   in   einem   wefteren   Verfahrensschritt   einer   vertiefenden   Prüfung
unterzogen.

D.1.b Bebauungsplan Auf dem Klssel (Geplanter Reisemobllstel[platz)

Das  Ergebnis der Relevanzprüfung findet sich  im Anhang  als Anlage lb.  Die Tabelle zeigt
die   Lebensraumpräferenzen   der   im   weiteren   Umfeld   des   Bebauungsplangebietes   vor-
kommenden streng geschützten Arten.  Die  Lebensraumtypen.  die  im  Bebauungsplangebiet
vorkommen, sind in der Anlage grau hintehegt und feft gedruckt: Rebland, Baumschulen und
Ganenland, Gehölze und Krautbestände.

Als   Ergebnis  nennt  die   Relevanzprüfung   diejenigen   gemeinschaftsrechtlich  geschützten
Arten,  die  aufgrund  ihrer  Habitatpräferenzen  und  der  Biotopausstattung  des  Bebauungs-
plangebietes  dort  potenziell  geeignete  Lebensräume  vomnden.   Diese  Arten  sind  in  der
Anlage ebenfalls durch graue Hinterlegung und fetten Schrffisatz gekennzeichnet.

Von den insgesamt 78 in der Umgebung von Ockenheim (Bereich Topographische Karte TK
25,  Blatt 6013 Bingen am  Rhein) vorkommenden streng geschützten Arten  nutzen 31  Arten
Biotoptypen,  die  zur  Habitatausstattung  des  Plangebietes  zählen,  als  fl-eil-)Lebensraum.
Diese   Arten   werden   in   einem   weiteren   Veriahrensscmtt   einer   vertiefenden   Prüfung
unterzogen.

D.2 Vertlefende Artenschutzrechtliclie Prüfung

Die gemeinschaf(srechtlich geschützten Arten, deren Möglichkeit des Vorkommens oberhalb
der  Relevanzschwelle   liegt.  werden  im  nächsten  Schri«  einer  vertiefenden   artenschutz-
rechtlichen  Prüfung  unterzogen.  Hierzu werden  ihre  Habitatansprüche detaillierter analysiert
und  mit der  Biotopausstattung  des  Bebauungsplangebietes abgeglichen,  das  Ergebnis  be-
gründet.  Zudem wird geprüft, ob die jeweilige Art zu einer Artengruppe zählt, die im Rahmen
der  Bearbeitung  dezidien  eriasst wurde  (Spalte  ,Eriassung`  in  Anlage  11)  und  ob  in  diesem
Rahmen  ein  Nachweis  eriolgte  (Spalte  ,Nachweis`).  Für Arten,  deren  Habitatansprüche  im
Bebauungsplanbereich  eriüllt werden  und  deren  Vorltommen  somit  (unabhängig  von  einem
tatsächlichen   Nachweis)  denkbar  ist  Wrd   die   Betroffenheit  durch   die   Planung   vor  dem
Hintergrund der aus ihr entstehenden Wirkfaktoren geprüft und erläutert.

D.2.a Bebauungsplan Ockenheim Nord (Betriebsgelände Gärtnerei)

Die   Ergebnisse   der   vertiefenden   artenschutzrechtlichen   Vorprüfung   sind   in   Anlage lla
dargestellt.

Für  insgesamt   18  der  32   dieser  vertiefenden   artenschutzrechtlichen  Vorprüfung   unter-
zogenen Arten erfüllt die Ausstattung der Biotope / Habitate im Plangebiet (Größe,  Lage, bei
oligophagen  Arten  Vorkommen  geeigneter  Futterpflanzen,  Kontaktlebensräume)  nicht  die
Existenzvoraussetzungen.   so   dass   deren   Abundanz   im   Plangebiet   ebenfalls   mit   hin-
reichender Sicherheit ausgeschlossen werden kann.

Somit verbleiben  14 streng geschützte Arten, deren Vorkommen im Plangebiet aufgrund der
Biotoptypenausstattung und -ausprägung möglich ist. Es handelt sich dabei überriegend um
Arten   aus   den  Artengruppen,   die   im   Rahmen  der  Bestandserfassung  qualitativ  erfasst
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wurden:  1  Reptilienart und  7 Vogelarten  (vgl. Tabelle 3). Von diesen  14 Arien  konnten  zwei
Arten im Rahmen der Bestandserfassung im Gebiet tatsächlich nachgewiesen werden und 2
Arten  unmittelbar angrenzend  an  das  Plangebiet.  (Die  Fledermäuse wurden  niclit  dezidiert
untersucht, da das Plangebiet keine  Eignung als  Rast-oder Reproduktionshabitat aufweist,
s.u.)

Bei  den  Begehungen  zur  Eriassung  der  Vögel  (3.  7.,   16.  07.,   10.   8.  2012  unter  guten
äußeren  Bedingungen,  jahreszeitlich  bedingt  allerdings  schon  Defizfte  was  Präsenz  und
GesangsaktMät   einzelner   Arten   betrifft)   konnten   im   Bereich   der   Gärinerei   24   Arten
festgestellt werden,  wobei  4  Arten  (Grünspecht,  Mauersegler,  Mehlschwalbe,  Turteltaube)
nur   außerhalb   der   eigentlichen    Untersuchungsfläche   angetroffen   wurden.    Fünf   Arten
(Schwarzmilan,  Baumfalke,  Mauersegler,  Mehlschwalbe und Dohle) wurden  nur als zum Teil
hohe Übefflieger registriert, die keine größere Relevanz für das Untersuchungsgebiet haben.

Die in der Gärtnerei befindlichen Strukturen bieten zahlreichen häufigen und mäßig häufigen,
aber  auch  etwas selteneren  bzw.  vollzugsrelevanten  Vogelarten  Rückzugsraum.  da  Brom-
beeren  in  diesen  Ausmaßen  durchaus  bemerkenswert sind.  Es konnten vor allem typische
Arten der Siedlungsränder wie verschiedene Finken (Bluthänfling, Grünfink, Girlitz,  Stieglitz),
die  allesamt  von  den  Brachflächen  und  derahigen  Sukzessionsstadien  proftieren,  sowie
Meisen   und   Grasmücken   kartien  werden.   ln  den   höheren  Gehölzen   hielten   sich   auch
Tauben (Ringel-, Türken und sogar Turteltaube), Elster, Star und Buntspecht auf.

Nachgewiesene Vogelarten

Gebiet Umaebum
Amse' Turdus merula X X

Baumfalke FalcN] subbuteo X X

Blaumeise Parus caeruleus X X

Bluthänflinq Carduelis oannabina X

BuntsDecht DendmcoDos maior X X

Dohle Corvus monedula X

Elster Pica Dica X X

Gartenqrasmücke Svlvia borin X X

Girlitz Serinus serinus X X

Grünfink Carduelis chloris X X

Grünspecht picus viridis X

Hausrotschwanz Phoenic;uru s och ruros X

HaussDerlina Passer domesticus X X

Kohlmeise Parus maior X X

Mauersealer ADus apus X

Mehlschwalbe Delichon urbica X

Mönchsqrasmücke Sylvia atricapilla X X

Rabenkrähe Corvus corone corone X

Rinqeltaube Columba Dalumbus X X

Schwarzmilan Milvus m.iarans X

Star Stumus vuiaaris X X

Stiealitz Carduelis carduelis X X

Türkentaube Streptopelia decaocto X X

Turteltaube Streptopelia turtu r X
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Bemerkenswert sind folgende Beobachtungen:

-    Baumfalke (Fa/co sLibbufeo,  streng  geschützt):  Flog  niedrig  über das Gebiet und  befand
sich   möglicherweise   auf   Nahriingssuche.   Er  dürfte   ggf.   vom   Kleinvogelreichtum   der
Fläche profitieren, ist sonst aber ohne größere Relevanz für die Fläche.

-    Turteltaube (Sfmpfope//.a furiur,  streng  geschützt):  1  erwachsener Vogel  saß zusammen
mit    mind.    zwei    diesjährigen    Jungvögeln    in    einer    Fichte    knapp    außerhalb    des
Plangebietes, eine  Brut dürfte  in der unmittelbaren  Umgebung  und  somit möglicherweise
im    Plangebiet   stattgefunden   haben,   wo   es   bedingt   geeignete   Strukturen   für   die
Nestanlage gibt.

-    Bluthänfling  (Cardue//.s  camab/.na):  landesweit  rückläufige  Art,  Struktiiren  sagen  dieser

Art    zu,    so    dass    Bruten    im    Gebiet    wahrscheinlich    sind.    Beobachtungen    liefern
entsprechende Hinweise.

-    Dohle (Cowus monedu/a): nur vorbeifliegende Vögel ohne Bezug zum Gebiet.

Weitere  nach   BNatschG  streng   geschützte  Vogelarten   (Schwarzmilan   und   Grünspecht)
wurden  entweder so hoch  überfliegend  oder so weit weg  vom  Plangebiet festgestellt, dass
sie keine Relevanz für das Gebiet haben.

Die   Erfassung   von   Reptilien  erfolgte  am   03.07„   18.07   und  22.08.2012.   Im   Plangebiet
wurden   dabei   3   erwachsene   Tiere   und   1   Jungtier  der   Zauneidechse   (Lac®ria   ag/.//.s)
beobachtet.  Aufgrund  der  Habitatqualität,  Umgebung  und  langjähriger  Eriahrung  wird  von
einer geringen bis mittleren Dichte von ca. 40-80 Tieren / ha ausgegangen.  Bei ca. 3.000 qm
besiedelter Fläche (diese Zahl basiert auf der Größe der mutmaßlich besiedelten Fläche vor
Durchführung der Gehölzrodungen, welche den Lebensraum auf etwa 6.850 m2 eiweitert hat) ist
somft mft einer lndividuenanzahl von 12 bis 24 lndividuen aller Altersklassen zu rechnen.

Hieraus lassen sich folgende Aussagen zu Reptilienvorkommen im Plangebiet treffen:

•     Das    Gebiet   besitzt   aufgrund   seiner   Biotopausstattung    Eignung    als    Ganzjahres-
lebensraum für eine Teilpopulation der streng geschützten Zauneidechse (laceria agi./i.s).

•     Im  Gebiet  kommen  nachweislich  lndividuen  der  streng  geschützten  Zauneidechse  vor.
Bei drei Begehungen gab es 4 Sichtbeobachtungen (3 Adulte und  1  Juvenil).

•     Aufgrund der Nachweise im Gebiet ist davon auszugehen, dass sich die Zauneidechsen
in  den  Ruderalen  Wiesen  des  Plangebietes  und  den  benachbarten  Gärten  eriolgreich
reproduzjeren.

•     Die    Ausstattung    des    Gebietes    mft    Habitatrequisiten    (Lebensraumelementen    und
-strukturen)  bietet  alle  für  eine  ganzjährige  Besiedlung  durch  Zauneidechsen  sowie  für

eine   erfolgreiche   Reproduktion   erforderlichen   Komponenten:    Eiablageplätze.   Über-
winterungsplätze, Sonn-, Ruhe- und Versteckplätze, ausreichendes Nahrungsangebot.

•     Anhand   der   Sichtbeobachtungen   kann   die   Größe   der  Teilpopulation   im   Gebiet  auf
12 -24 lndividuen aller Altersklassen geschätzt werden.

•     Die  Lokale  Population  kann  weit abgegrenzt  werden.  Durch  Grabenränder,  Wegränder.
Brachestreifen etc.  sind die beiden  Flächen z.B.  mit dem  Bahndamm verbunden,  der als
hochwertiges großräumiges Vemetzungselement fungieri.

•     Auch im Bereich der geplanten Versickerungsfläche ist mit Zauneidechsenvorkommen zu
rechnen.   Zum  Zeitpunkt  der   Hinzunahme  zum   Plangebiet  war  aufgrund   der  fortge-
schrittenen Jahreszeit keine Untersuchung auf Zauneidechsenvorkommen mehr möglich.
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•     Weftere Reptilienarten kommen im Gebiet nicht vor.

Eine   Betroffenheit   weiterer   streng   geschützter   Arten   aus   anderen   Artengruppen   kann
aufgrund  der Biotopausstattung  des  Gebietes  mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen
werden.

Fledemäuse   nutzen  zweifellos  das   Gebiet  als   Nahrungshabitat.   Es  gibt  jedoch   keine
Strukturen, die Fledermäuse als Ruheplatz oder gar Reproduktionsstätte dienen  können, da
es   weder   größere   Gebäude   mit   entsprechenden   Strukturen   noch   ältere   Bäume   mit
Rindenablösungen oder Höhlungen gibt.

Die artenschutzrechtliche Vorprüfung ergibt, dass auch aus den anderen Artengruppen keine
artenschutzrechtlich relevanten Vorkommen zu erwarten sind.

Tabelle 3:        Betnoffenheit der im Gebiet Bebauungsplan ockenheim Nord vorkommenden
streng geschützten Arten (betroffene Art grau hinterlegt)
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Bubo buteo nein Art nutzt das Plangebiet möglicherweise nein
lvläusebussard temporär als Jagdhabftat (keine aktuellen

Nachweise), da auch bei Umsetzung der
Planung diese Funktionen im Umfeld des
Gebietes weiterhin erhalten bleiben und die
Art angesichts ihres Aktionsradiuses das
Plangebiet nicht zwingend als Brut- und
Nahrungsstätte benötigt, ist sie von der
Planiing nicht im Sinne der
Verbotstatbestände des § 44 BNatschG
betroffen

Milvus mllvus nein Ah nutzt das Plangebiet möglicherweise nein
Rotmilan temporär als Jagdhabitat (keine aktuellen

Nachweise), da auch bej Umsetzung der
Planung diese Funktionen im Umfeld des
Gebietes weiterhin erhalten bleiben und die
Aii angesichts ihres Aktionsradiuses das
Plangebjet nicht zwingend als Brut- und
Nahrungsstätte benötigt,  ist sie von der
Planung  nicht im  Sinne der
Verbotstatbestände des § 44 BNatschG
betroffen
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Faloo subbuteo ja kein aktuelles Brutgebjet. An nutzt das noln
Baumfalk® Plangebiet temporär als Jagdhabitat, da auch

bei Umsetzung der Planung diese Funktionen
im Umfeld des Gebietes wefterhin erhalten
bleiben und die An angesichts ihres
Aktionsradiuses das Plangebiet nicht
zwingend als Brut- und Nahrungsstäfte
benötigt, ist sie von der Planung nicht im
Sinne der Verbotstatbestände des § 44
BNatschG betroffen

Faloo tinnunculus neln Art nutzt das Plangebiet möglicherweise nein
Tumfalke temporär als Jagdhabitat (keine aktuellen

Nachweise), da auch bei Umsetzung der
Planung diese Funktionen im Umfeld des
Gebietes weiterhin erhalten bleiben und die
Art angesichts lhre§ Aktionsradiuses das
Plangebiet nicht z`^/ingend als Brut- und
Nahrungsstäfte benötigt, lst sie von der
Planung nicht im Sinne der
Verbotstatbestände des § 44 BNatschG
betroffen

Stroplop®Iia turtur
ja

Art nutzt das Plangebiet mögllchen^ieise noln
Turloltaube temporär als Brut- und mft hoher

(unmittelbar Wahrscheinlichkeft als Nahrungshabftat
angrenzend (aktuelle Nachwelse nur in unmittelbarer

an Umgebung des Plangobietes), da auch bei

Plangebie') Umsetzung der Planung diese Funktionen im
Umfeld des Gebietes welterhin erhalten
bleiben und die Ari angesichts ihres
Aktionsradiuses das Plangebiet nicht
z`^/ingend als Brut-iind Nahrungsstätte
benötigt, ist sie von der Planung nicht im
Sinne der Verbotstatbestände des § 44
BNatschG betroffen

Jynx torqullla nein An nutzt daß Plangebiet möglicherweise noin

Wendehals temporär als Jagdhabitat (aktuelle Nachwelse
nur in iinmittelbarer Umgebung des
P]angebietes), da auch bel Umsetzung der
Planung diese Funktionen lm Umfeld des
Gebietes weiterhin erhalten bleiben und die
Art angeslchts ihres Aktionsradiuses das
Plangebi©t nicht z`^ringend als Brut- und
Nahrungsstätte benötigt, ist sle von der
Planung nicht im Sinne der
Verbotstatbestände des § 44 BNatschG
betroffen

Picus viridis
ja

Art nutzt das Plangebiet möglicherweise nein
Grünspecht temporär als Jagdhabftat (aktuelle Nachweise

(unmmelbar nur in unmiftelbarer Umgebung des
angrenzendan Plangebietes), da auch bei Umsetzung der

Planung diese Funktionen im Umfeld des

Plangebiet) Gebietes wenerhin erhalten bleiben und die
Art angesichts ihres Aktionsradiu§es das
Plangebiet nicht zwingend als Brut- und
Nahriingsstätte benötigt, ist sie von der
Planung nicht im Sinne der
Verbotstatbestände des § 44 BNatschG
bet.offen
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Myolis bechstelnl nein Art nutzt das Plangebiet möglicheiweise nein
Bechstelnfledermaus temporär als Flug- und Nahrungshabitat, da

auch bei Umsetzung der Planung diese
Funktion im Umfeld des Gebietes weiterhin
erhalten bleibt und die Art angeslchts ihres
Aktionsradiuses das Plangebiet nicht
zwingend als Brut- und Nahrungsstätte
benötigt, ist sie von der Planung nicht im
Sinne der Verbotstatbestände des § 44
BNatschG betroffen

Nlyotis myotis nein Art nutzt das Plangebiet möglicherweise nein
Großes Mausohr temporär als Flug- und Nahrungshabftat, da

auch bei Umsetzung der Planung diese
Funktion im Umfeld des Gebietes weitermn
erhalten bleibt und die Ah angesichts ihres
Aktionsradiuses das Plangebiet nicht
zwingend als Brut- und Nahrungsstäfte
benötigt, ist sie von der Planung nicht im
Sinne der Verbotstatbestände des § 44
BNatschG betroffen

Nyctalus noctul® noin Ar[ nutzt das Plangebiet möglicherweise noln
Abendsegl®r temporär als Flug- und Nahrungshabitat, da

auch bei Umsetzung der Planung diese
Funktion im Umfeld des Gebietes wenerhin
erhalten blelbt und die Art angesichts ihres
Aktionsradiuses das Plangebiet nicht
zwingend als Brut- und Nahrungsstätte
bonötigt, ist sie von der Planung nicht im
Sinne der Verbotstatbestände des § 44
BN atschG betroffen

Pipistre''us nein Art nutzt das Plangebiet möglicherweise neln
plplstrel'us temporär als Flug- und Nahrungshabtit, da
Zw®rgfl®d®maus auch bei Umsetzung der Planung diese

Funktion im Umfeld des Gebiotes weiterhin
ertianen bleibt und die Art angesichts lhres
Aktionsradiuses das Plangebiet nicht
zwingend als Briit- und Nahrungsstätte
t)enötigt, ist sie von der Planung nicht im
Sinne der Verbotstatbestände des § 44
BNatschG betroffen

Plecotus ourttus
nein Art nutzt das Plangebiet möglicheiweise n®ln

temporär als Flug- und Nahrungshabitat, da
Braun®s Langohr auch bei Umsetzung der Planung diese

Funktlon im Umfeld des Gebietes weiterhin
erhalten bleibt und die Art angesichts ihres
Aktionsradiuses das Plangebiet nicht
z\^ringend als Brut- und Nahrungsstätte
benötigt,  ist sie von der Planung nicht im
Sinne der Veibotstatbestände des § 44
BNatschG betroffen

viriditas -Dipl.-Bjol. Thomas Merz -ww.viriditas,info
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Plecotu s austriacus nein Ah nutzt das Plangebiet mögljcherwelse nein
Graues Langohr temporär als Flug- und Nahrungshabitat, da

auch bei Umsetzung der Planung diese
Funktion im Umfeld des Gebietes weiterhin
erhalten bleibt und die An angesichts ihres
Aktionsradiuses das Plangeblet nicht
zwingend als Brut- iind Nahungsstätte
benötigt, ist sie von der Planung nicht im
Sinne der Verbotstatbestände des § 44
BNatschG betroffen

Somit ist als  Ergebnis der artenschutzrechtlichen Vorprüfung festzuhalten,  dass von
dem geplanten Vorhaben als einzige streng geschützte Art die Zauneidechse (laceda
agi./i-s) mit einer Teilpopulation  im Sinne  der Verbotstatbestände des § 44 BNatschG
betroffen ist.

D.2.b Bebauungsplan Auf dem Kissel (geplanter Relsemob(lstellplatz)

Die   Ergebnisse   der  vertiefenden   artenschutzrechtlichen   Vorprüfung   sind   in   Anlage   llb
dargestellt.  Für insgesamt  17 der 31  dieser vertiefenden  artenschutzrechtlichen  Vorprüfung
unterzogenen  Arten  efflllt  die  Ausstattung  der  Biotope  /  Habitate  im  Plangebiet  (Größe,
Lage,  bei  oligophagen  Arten  Vorkommen  geeigneter  Futterpflanzen,  Kontaktlebensräume)
nicht  die  Existenzvoraussetzungen,  so  dass  deren  Abundanz  im  Plangebiet  ebenfalls  mit
hinreichender Sicherheft ausgeschlossen werden kann.

Somit verbleiben  14 streng geschützte Arten, deren Vorkommen im Plangebiet aufgrund der
Biotoptypenausstattung und -ausprägung möglich ist. Es handelt sich dabei überwiegend um
Arten   aiis  den  Artengruppen.  die  im   Rahmen  der  Bestandseriassung   qualitativ  erfasst
wurden:  1  Reptilienart und 7 Vogelarten (vgl. Tabelle 2). Von diesen  14 Arten konnte eine Art
im   Rahmen   der   Bestandseriassung   im   Gebiet  tatsächlich   nachgewiesen   werden.   (Die
Fledermäuse wurden  nicht dezjdiert untersucht,  da das  Plangebiet keine Eignung  als  Rast-
oder Reproduktionshabitat aufweist, s.u.)

Bei  den  Begehungen  zur  Eriassung  der  Vögel  (3.  7..   16.  07.,   10.  8.  2012  unter  guten
äußeren  Bedingungen,  jahreszeitlich  bedingt  allerdings  schon  Defizfte  was  Präsenz  und
Gesangsaktivität  einzelner  Arten  betrifft)  konnten  im  Bereich  des   Plangebietes   12  Arten
festgestellt    werden,     wobei     eine     Art     (Grünfink)     nur     außerhalb     der    eigentlichen
Untersuchungsfläche    angetroffen    wurde.    Bei    den    erfassten    Arten    handelt    es    sich
hauptsächlich um ubiquitäre (weit verbreitete) Vogelarten.

Nachaewiesene Voqelarten

Gebiet UmqebunQ
Amsel Turdus merula X

Blaumeise Parus caeruleu s X X

Bluthänflinq Carduelis cannabina X X

Buntspecht DendroooDos maior X

Dohle Corvus monedula X X

Elster Pica pica X

Feldsperling Passer montanus X

Giriitz Serinus serinus X

Grünfink Carduelis chloris X
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Hausrotschwanz Phoeniourus ochruros X X

Mönchsgrasmücke Svlvia atricaD.illa X

Rinqeltaube Columba Dalumbus X

Bemerkenswert sind folgende Beobachtungen:

-    Buntspecht (Dendrocopos ma/.or/:  als Art,  die auf Totholz und  entsprechende Strukturen
angewiesen ist.  Eine Brut erscheint möglich, als Nahrungsfläche von gewisser Relevanz.
Für  die  An   lässt   sich   bei  Anlage  entsprechender  Strukturen   relativ   leicht  Ausgleich
schaffen

-    Bluthänfling  (Cawue//.s  camao/.na/:  landesweit  rückläufige  Art,  Strukturen  sagen  dieser
Art    zu,    so    dass    Bruten    im    Gebiet    wahrscheinlich    sind.    Beobachtungen    liefern
entsprechende  Hinweise.  AJs  Nahrungsfläche  von  gewisser  Relevanz.  Für die  Art  lässt
sich bei Anlage entsprechender Strukturen relativ leicht Ausgleich schaffen

•    Feldsperiing  |Passer  monfanusJ:  ein  niedrig  (ggf.  ab-)  fliegender  Vogel  könnte  einen
Hinweis  auf  ein  Vorkommen  liefern,  aber  als  Bruthabitat  weniger  geeignet.  AUßerdem
könnte der Art mit entsprechenden Kompensationsmaßnahmen geholfen werden

-    Dohle |CoMs monedu/a}:  nur vorbeifliegende Vögel ohne  Bezug zum Gebiet.  Allenfalls
Teile als Nahrungsflächen relevant

Zu   beachten   ist,  dass   Rodungsarbeiten   auf  den   gemäß  §39Abs.   5   Nr.   2  zulässigen
Zeitraum vom 1.10. bis 28. (29.) 2. zu beschränken sind.

Die Erfassung von Reptilien erfolgte am  10.07.,18.07,10.08. und 22. 08.2012.

lm  Plangebiet  wurden  dabei  2  erwachsene  Tiere  (1x  Männchen  und  lx  Weibchen)  und  1
Jungtier   der   Zauneidechse   (Laceha   ag/.//.s)   beobachtet.   Aufgrund   der   Habitatqualität,
Umgebung  und  langjähriger  Eriahrung  rird  von  einer geringen  bis  mittleren  Dichte  von  ca.
40-80 Tieren / ha ausgegangen. Bei ca. 1,400 qm besiedelter Fläche (2 geeignete Parzellen)
ist somit mit einer lndividuenanzahl von 6 bis 12 lndividuen aller Altersklassen zu rechnen.

Hieraus lassen sich folgende Aussagen zu Reptilienvorkommen im Plangebiet treffen:

•     Das    Gebiet    besitzt   aufgrund    seiner    Biotopausstaftung    Eignung    als    Ganaahres-
lebensraum für eine Teilpopulation der streng geschützten Zauneidechse (Lace#a ag/./i.s).

•     lm  Gebiet  kommen  nachweislich  lndividuen  der  streng  geschützten  Zauneidechse  vor.
Bei vier Begehungen gab es 4 Sichtbeobachtungen (3 Erwachsene und  1  Jungtier).

•     Aulgrund der Nachweise im Gebiet ist davon auszugehen, dass sich die Zauneidechsen
in den Ruderalen Wiesen des Plangebietes erfolgreich reproduzjeren.

•     Die   Ausstattung    des    Gebietes    mit    Habitatrequisiten    (Lebensraumelementen    und
-strukturen)  bietet alle für eine  ganzjährige  Besiedlung  durch  Zauneidechsen  sowie  für
eine   eriolgreiche   Reproduktion   erforderlichen   Komponenten:    Eiablageplätze,    Über-
winterungsplätze, Sonn-, Ruhe- und Versteckplätze, ausreichendes Nahrungsangebot.

•     Anhand   der  Sichtbeobachtungen   kann   die   Größe   der  Teilpopulation   im   Gebiet  auf
4 -8 lndividuen aller Altersklassen geschätzt werden.

•     Die  Lokale  Population  kann weit abgegrenzt werden.  Durch  Grabenränder,  Wegränder,
Brachestreifen etc. sind die beiden  Flächen z.B.  mit dem Bahndamm verbunden, der als
hochwertiges großräumiges Vernetzungselement fungiert.

•     Weftere Reptilienarten kommen im Gebiet nicht vor.
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Eine   Betroffenheit  weiterer  streng   geschützter  Arten   aus   anderen   Artengruppen   kann
aufgrund  der  Biotopausstattung  des Gebietes  mit  hinreichender Sicherheit ausgeschlossen
werden.

Fledermäuse   nutzen   zweifellos  das  Gebiet  als   Nahrungshabitat.   Es  gibt  jedoch   keine
Strukturen, die Fledermäuse als Ruheplatz oder gar Reproduktionsstätte dienen können. da
es   weder   größere   Gebäude   mit   entsprechenden   Strukturen   noch   ältere   Bäume   mit
Rindenablösungen oder Höhlungen gibt.

Die    artenschutzrechtliche    Vorprüfung    ergibt,    dass    auch    aus    den    anderen
ArtengrLippen keine artenschutzrechtlich relevanten Vorkommen zu erwarten sind.

Tabelle 4:        Betroffenheit der im Gebiet Bebauungsplan Auf dem Kissel vorkommenden
streng geschützten Arten (betroffene Art grau hinterlegt)

Art               1.` Nachw S Erläuterunq Betroffenheity   äörü"#; •       `L.         „`-T\tT:++                +              +

<     y     y   jtv    a:,,^),          ,    ä    ,.R      ÄS.T, :FTffSgffi%&&J+!¥'S##k3Sffi"#£#*S{*&"ffl7Fk;5£sS§fffiEffiSf `Fffffs%##SSsä "Sästx,,,,,^,,/§,§+w
`•8¥

',ES

`   :;{`.`

'€ff!%83H"#;Sg+"¥,y£*`yS`,^^4\§„`*»,UÄ~¢#`<`ffi\m¥#`+T\,(#\,yl;ä,S,,®,,-ä-,
;;S££#f f if fS  ÄSJ£¥  ,       ,•_<.•q+F*``

&-?--,:..``{f_=,:S¥W

(£"       v.rm,£±FFrkffsF§g£ff; )\~.^.ffv.^..-^.V...®6st...S*`fi\L&Lx}?Aä¥&\»¥ÄS`"7'S`"t\,\^{'`,

*           st,";*`+§,"`{+¥ffi,    T`p   Ks+a   ,`      ^&T, FrffÄFgSS{3-,"V"grbg£§3

F               ,(,,.
'v,,  ` ,y,%, , Ffi`\\                +;'£f,,,\                                                                                                                             +,            =+ä^`ffi            >+``             Ä*st`

* "*`        Egjä&`#ü*äs~ffiff%j `\-_-.
.                       a   &      ^   .      ß   a       €¥SFm\Y,¥T\\`/h\`wTR`

•^ . ~  +1`   ,a.=--;:=ft:..:-im....---- -- i L . i             T+

'*a**'::`_,`.:,=.x;_-`.`si*

##,*,`.TS`£#SäKä§m"

-.:iLJj+
¥rl        rx r

i+\   ++*   +t+it    i+J     +L gffssS
E&¥#

a,  t`"-`    -:``±,  ,'``F"#§SS;:::#if#:#S:säsg®stffffl8gff£S;S ®ff##ä,#£A äSSS \ftffÄRjß+ß          \%"r#         fjäf::::S&

Buteo buteo nein Art nutzt das Plangebiet mögliche rweise noln
Mäusebussard temporär als Jagdhabitat (keine aktuellen

Nachweise), da auch bei Umsetzung der
P lanung diese Funktionen  im  Umfeld des
Gebietes weiterhin erlialten bleiben und die
Arl angesichts ihres Aktionsradiuses das
P angebiet nicht zwingend als Bru t- und
Nahrungsstätte benötigt, ist sie von der
P lanung nicht im  Sinne der
Verbotstatbestände des § 44 BNatschG
betroffen

Milvus milvus nein Art nutzt das Plangebiet mögliche rweise nein
Rotmilan temporär als Jagdhabftat (keine aktuellen

Nachweise), da auch bei Umsetzung der
P aniing diese Funktionen im Umfeld des
Gebietes weiterhin erhalten bleiben und die
Art angesichts ihres Aktionsradiuses das
P angebiet nicht zwingend als Brut- und
Nahrungsstätie benötigt, ist sie von der
P anung nicht im Sinne der
Verbotstatbestände des § 44 BNatschG
betroffen

Falco subbuteo nein Art nutzt das Planaebiet möaliche rweise neln
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Baumfalke temporär als Jagdhabitat (keine aktuellen
Nachweise), da auch bei Umsetzung der
Planung diese  Funktionen  im  Umfeld des
Gebietes weiterhin erhalten bleiben und die
Art angesichts ihres Aktionsi.adiuses das
Plangebiet nicht zwingend als Brut- und
Nahrungsstätte benötigt, ist sie von der
Planung  nicht im Sinne der
Verbotstatbestände des § 44 BNatschG
betroffen

Falco tinnunculus nein Art nutzt das Plangebiet möglicherweise nein
Tumfalke temporär als Jagdhabitat (keine aktuellen

Nachweise), da auch bei Umsetzung der
Planung diese Funktionen im Umfeld des
Gebietes weiterhin erhalten bleiben und die
Ah angesichts ihres Aktionsradiuses das
Plangebiet nicht zwingend als Brut-und
Nahrungsstätte benötigt, ist sie von der
Planung nicht im Sinne der
Verbotstatbestände des § 44 BNatschG
betroffen

Streptopella {urtur nein Art nutzt das Plangebiet möglicherweise nein
Turteltaube temporär als Jagdhabitat (keine aktuellen

Nachweise), da auch bei Umsetzung der
Planung diese Funktionen im Umfeld des
Gebietes weiterhin erhalten bleiben und die
Art angesichts ihres Aktionsradiuses das
Plangebiet nicht zwingend als Brut-und
Nahrungsstätte benötigt,  ist sie von der
Planung nicht im Sinne der
Verbotstatbestände des § 44 BNatschG
betroffen

Jynx torquilla nein Art nutzt das Plangebiet möglicherweise nein

Wendehals temporär als Jagdhabitat (aktuelle Nachweise
nur in  unmiftelbarer Umgebung des
Plangebietes), da auch bei Umsetzung der
Planung diese Funktionen im Umfeld des
Gebietes weiterhin erhalten bleiben und die
Art angesichts ihres Aktionsradiuses das
Plangebiet nicht zwingend als Brut- und
Nahrungsstäfte benötigt,  ist sie von der
Planung nicht im  Sinne der
Verbotstatbestände des § 44 BNatschG
betroffen

Plcus viridis nein Ar[ nutzt das Plangebiet möglicherweise noin
Grünspecht temporär als Jagdhabitat (keine aktuellen

Nachweise), da aiich bei Umsetzung der
Planung diese Funktionen im Umfeld des
Gebietes weitermn erhalten bleiben und die
Art angesichts ihres Aktionsradiuses das
Plangebiet nicht zwingend als Brut- und
Nahrungsstätte benötigt, ist sie von der
Planung  nicht im  Sinne der
Verbotstatbestände des § 44 BNatschG
betroffen
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Nlyotis bechsteini nein An nutzt das Plangebiet möglk}herweise nein
Bechst®lnfledermaus temporär als Flug- und Nahnjngshabitat, da

auch bei Umsetzung der "anung diese
Funktion im Umfeld des Gebietes weiterliin
erhatten bleibt und die Art angesichts ihres
Aktionsradiuses das Plangebkit nicht zwingend
aß Brut- und Nahrungsstätie benötigt & sie von
der Pbnung nk3ht im Sinne der Verbots-
tatbestände des § 44 BNatschG betroffen

Myolis myotis nein Art nutzt das Plangebiet möglicherweise noln
Großes Mausohr temporär als Flug- und Nahrungshabhat, da

auch bei Umsetzung der Planung diese
Funktion jm Umfeld des Gebietes weiterhin
erhahen bleibt und die Ak angesichts ihres
Aktbnsiadiuses das Plangebk3t nicht zwingend
aß Brut-und Nahrungsstätte benötigt ist sk) von
der Pbnung nicht lm Sinne der Verbots-
tatbestände des § 44 BNatschG betroffen

Nyctalus noctula nein Ari nutzt das Pbngebiet möglk;herweise n®in
Abendsegler temporär als Flug- und Nahrungshab.tit, da

auch bel Umsetzung der Planung diese
Funküon lm Umfeld des Gebietes wefterhin
erharten bk3ibt und die An angeslchts ihres
Aktionsradluses das Plangebiet n lcht zwingend
ak5 Brut- und Nahrungsstätte benötigt ist sie von
der Pbnung nicht im Sinne der Verbots-
tatbestände des § 44 BNatschG betroffen

Piplstr®''us nein Art nuta das Plangebiet möglicherweise neln
plpistml'us temporär als Flug-und Nahrungshamat, da
Zwergf[®demaus auch bei Umsetzung der Planung diese

Funldion im Umfeld des Gebietes weltermn
erhaRen bleibt und die Ak angesichts lhres
Aktlonsradiuses das Plangebiet nicht z\ringend
ab Brut- und Nahrungsstätte benötigt ist sie von
der Pbnung nicht im Slnne der Verbots-
tatbestände des § 44 BNatschG betroffen

Piecotus auritus
nein Ah nutzt das Pkangebiet möglknerweise noln

temporär als Flug- und Nahrungshabftat, da
Braunes Langohr auch bei Umsetzung der Planung diese

Funktion im Umfeld des Gebietes weRerhin
erhalten bleibt und die Art angesichts ihres
Aktionsradiuses das Plangeblet nicht zwingend
ab Brut-und Nahrungsstätte benötigt ist sie von
der Pbnung nicht im Sinne der Verbots-
tatbestände des § 44 BNatschG betrofbn

Plecotus austriacus nein An nutzt das Plangebiet möglicherweise nein
Graues Langohr temporär als Flug- und Nahrungshabtit, da

auch bei Umsetzung der P[anung diese
Funktion im Umfeld des Gebietes weiterhin
erhahen bteibt und die Art angeslchts ihres
Aktionsradiuses das Plangeblet nicht z`^ri ngend
aks Brut- und Nahrungsstätte benötigt ist sle von
der Pbnung nicht im Sinne der Verbots-
tatbestände des § 44 BNatschG betroffen
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Somit ist als  Ergebnis der arlenschutzrechtlichen Vorprüfung festzuha]ten, dass von
dem geplanten Vorhaben als einzige stieng geschützte Art die Zauneldechse (Laceda
ag;//.s)  mit einer Teilpopulation  im Sinne der Verbotstatbestände des § 44 BNatschG
betroffen ist.

D.3 Betroffenhelt der lokalen Population der Zauneidechse

D.3.a Bebauungsp[an Ockenhelm Nord (Betriebsgelände Gärtnerei)

Anlagebedingte Wirkfakforen

Durch  die  Planung  kommt  es  (bei  deren  Umsetzung)  zu  einem  dauerhaften  Verlust  von
ca. 5.798  m2  an  Zauneidechsenlebensräumen  (s.  Karte  la).  lnnerhalb  des  Lebensraums
befinden   sich   auch   Fortpflanzungs-   und   Ruhestätten   (insbesondere   Eiablage-,   Über-
winterungs-  und  Sonnstrukturen).  diese  beschränken  sich  wahrscheinlich  auf die  Bereiche
mit hoher Wertigkeit als Zauneidechsen-Lebensraum.

Bereiche  mit  hoher  Lebensraumqualität  (ca.  2.085  m2,  s.  Karte  la)  sind  die  wiesenartigen
Bereiche  im  AUßengelände  der  Gärtnerei,  die  nicht  vollständig  mit  Brombeeren  verbuscht
waren.    Des   Weiteren   sind   der   Kompostplatz   im   Südosten   des   Geländes   und   die
umgebenden  reichstrukturierten  Flächen  hochwertige Eidechsenhabitate.  Schließlich  besitzt
der  artenreiche  Rudelbestand  auf der geschotterten  Zufahrt  zum  Gewächshaus  im  Süden
des Plangebietes eine große Bedeutung für die Reptilien.

Eine mittlere Bedeutung für die Zauneidechsen besitzen die an diese hochwertigen Bereiche
angrenzenden  Gebüschränder  sowie  die  ehemaligen  Randbereiche  der  zwischenzeitlich
gerodeten Brombeergesträuche (ca. 674 m2).

Die  zentralen  Bereiche  der  gerodeten,  ehedem  geschlossenen  Brombeerbestände  spowie
die   beiden   nicht   mehr   intakten   Folienhäuser  mit  der  auf  ihrem   Boden   aufkommenden
Vegetation   sind   als   Lebensraum   geeignet,   jedoch   weniger   bedeutsam   für   die   lol(ale
Zauneidechsenpopulation (ca. 3.039 m2).

Flächen  ohne  Eignung  als  fl-eil-)Lebensraum  für  Zauneidechsen  sind  im   Plangebiet  die
intakten Betriebsgebäude und die sonstigen versiegelten Flächen (ca. 3.189 m2).

Baubed ingte Wirkfaktoren

Durch    die    Baumaßnahmen   werden    die    og,    Jahreslebensräume   der   Zauneidechse
unmittelbar  zerstört.  lnnerhalb  des  Lebensraums  befinden  sich  auch  Fortpflanzungs-  und
Ruhestätten (insbesondere Eiablage-, Überwinterungs- und Sonnenstrukturen).

Des Weiteren sind Tötungen und Verletzungen von lndividuen nicht auszuschließen.

Ein weiterer baubedingter Wirkfaktor auf die  lokale Zauneidechsenpopulation  ist die Anlage
eines  Rückhalte-  und  Versickerungsbeckens  und  die  damit  einhergehende  Renaturierung
des    grabenartigen    Bachabschnittes    im    Nordosten    des    Plangebietes,    Aufgrund    der
vorhandenen   Biotopstrukturen   ist   auch   in   diesem   Bereich   mh   dem   Vorkommen   von
Zauneidechsen zu rechnen (aufgrund der nachträglichen Hinzunahme dieses Bereiches zum
Plangebiet  eriolgte  hier  bisher  keine  Untersuchung  auf Zauneidechsenvorkommen).  Durch
diese  Maßnahmen  kommt  es  temporär  zu  einem  Verlust  an  Eidechsenhabitaten.  Hiervon
betroffen  sind  etwa 291  m2 hochwertiger Eidechsenhabitate,  442 m2 mittlerer Wertigkeit und
389 m2 Habitate geringer Wertigkeit.

Nach  Abschluss  der  Maßnahme  kann  die  Versickerungsfläche  vrieder von  Zauneidechsen
besiedelt werden.  lnsbesondere  wenn  durch  Ffflegemahd  weite  Bereiche  der  Fläche  offen
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gehalten werden wird sich betriebsbedingt ein für. Zauneidechsen wesentlich hochwertigerer
Lebensraum entrickeln, als dies derzeit der Fall ist.

Andere baubedingte Wirkfaktoren wie Lämimmissionen, Stoffeinträge.  Erschütterungen und
visuelle Störungen werden für die lokale Zauneidechsenpopulation als gering eingestuft.

Betriebsbedingte Vvirkfaktoren

Betriebsbedingte Wirkfaktoren wie  Lärmimmissionen,  Stoffeinträge,  erhöhtes  Kollisionsrisiko
und  optische  Störungen  werden  für  die  Zauneidechse  als  gering  eingestuft,  zumal  die
aktuellen Lebensräume berefts jetzt in direkter Nachbarschaft zu Siedlungsflächen liegen.

Zusammenfassung

Zusammenfassend  ist  zu  konstatieren,  dass  die  geplante  Bebauung  des  Geländes  eine
existenzielle   Gefährdung   für   die   dort   lebenden   Zauneidechsen   darstellt.   Sie   zerstört
vollständig  ihren  Lebensraum.  Durch  die  Baumaßnahmen  sind  die  Tiere  zudem  in  ihrem
Leben  bedroht,  insbesondere  bei  Durchführung  der Baumaßnahmen  im Winter,  wenn  sich
die Tiere in der Winterstarre befinden.

Die   Planung   bietet   durch   den   hohen   Grad   der   Verdichtung   keine   Möglichkeh,   den
Fortbestand der fl-eil-)Population auf der Fläclie der ehemaligen Gärtnerei zu sichem.

ln  dem  Planbereich  im  Nordosten,  der  für  die  Rückhaltung  und  Versickerung  von  Ober-
flächenwasser dient, wird es baubedingt zu einem temporären Lebensraumverlust kommen,
wälirend  mittelfristig  betriebsbedingt  eine  Wertsteigerung  gegenüber  dem  Status  quo  zu
prog nostizieren ist.

D.3.b Bebauungsplan Auf dem Klsse[ (Geplanter Reisemob[Istellplatz)

Anlagebedingte WirkFakloren

Durch  die  Planung  kommt  es  (bei  deren  Umsetzung)  zu  einem  dauerhaften  Verlust  von
ca.1.374  m2  an  Zauneidechsenlebensräumen  (s.  Karte  lb).  lnnerhalb  des  Lebensraums
befinden   sich   auch   Fortpflanzungs-   und   Ruhestätten   (insbesondere   Eiablage-,   Über-
winterungs-  und   Sonnstrukturen)   auf  ca.   914  m2  Fläche   in   den  grasigen,   gehölzarmen
Bereichen der Parzellen # 310, 314/3 sowie am Nordrand der Parzelle 312/6.

Eine    mittlere    Bedeutung   für   die   Zauneidechsen    besitzen    die    dichter   bewachsenen
Brachebereiche im Osten der Parzelle # 310 sowie  Grasweg  in seinem Abschnitt zwischen
den beiden hochwertigen Flächen (ca. 297 m2).

Die Randbereiche der verbuschten Gartenbrache auf Parzelle # 310 sowie die Raine der ent-
lang der Wege sind weniger bedeutsam für die lokale Zauneidechsenpopulation (ca.  163 mz).

Flächen  ohne wesentliche  Eignung  als  (Teil-)Lebensraum für Zauneidechsen  sind  im  Plan-
gebiet  die  genutzten  Weinberge  sorie  die  bereits  zu  dicht  bewachsene  Rebbrache  auf
Parzelle # 312/6 (ca. 2.552 m2).

Baubedingte Wirkfaktoren

Durch    die    Baumaßnahmen    werden    die    og.    Jahreslebensräume    der    Zauneidechse
unmittelbar  zerstört.  lnnerlialb  des  Lebensraums  befinden  sich  auch  Fortpflanzungs-  und
Ruhestätten (insbesondere Eiablage-,  Überwinterungs- und Sonnenstrukturen).

Des Weiteren sind Tötungen und Verletzungen von lndividuen nicht auszuschließen.
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Andere baubedingte Wirkfaktoren We Lärmimmissionen, Stoffeinträge, Erschütterungen, und
visuelle Störungen werden für die lokale Zauneidechsenpopulation als gering eingestuft.

Betriebsbedingte Vvirkfa ktoren

Betriebsbedingte  Wirkfaktoren  sind  die  pemanenten  Störungen  auf  dem  Gelände  durch
Reisemobile und deren Benutzer.  Da mit dieser Nutzung ungerichtete Lämimmissionen und
optische    Störungen    einhergehen    wird    die    zukünftige    Lebensraumeignung    für    die
Zauneidechse als fehlend bis sehr gering eingestuft.

Zusammenfassung

Zusammenfassend   ist  zu   konstatieren,   dass   die   geplante   Nutzung   des   Geländes   als
Reisemobilstellplatz mft der dazu erforderlichen  Umgestaltung eine existenzielle Gefährdung
für die dort lebenden Zauneidechsen darstellt. Sie zerstört weitestgehend ihren Lebensraum.
Durch  die  Rodungs-  und  Baumaßnahmen  sind  die  Tiere  zudem  in  ihrem  Leben  bedroht,
insbesondere bei  Durchführung  der Baumaßnahmen  im Winter, wenn  sich  die Tiere  in  der
Winterstarre befinden.

Die   Planung   bietet  durch  die  ungerichtete  Störwirkung   der  Reisemobile   und  von  deren
Benutzem   keine   Möglichkeit,   den   Fortbestand   der   (Teil-)Population   auf  der   Fläche   zu
sichern.

D.4 Zustand der lokalen qeil-)Population

Vorbemerkung:   Die  Aktivität  und  somit  die  Wahrsoheinlichkeit,  einen  großen  Anteil  der
vorkommenden  lndividuen  zu  erfassen,  hängt  stark von  der Jahres-  und  Tagesphänologie
der Zauneidechse ab. Daher wird zur Zählung der adulten (fortpflanzungsfähigen) Individuen
idealerweise   der   Zeitraum    der   Fortpflanzungsperiode    gewählt.    Diese    liegt   je    naoh
Witterungsverlauf zwischen Ende April und Ende Juni. Im vorliegenden Fall konnte aufgrund
der  Auftragsvergabe  Anfang  Juli  die  Begehungen  erst  im  Sommer  durc;hgeführt  werden.
Beide  Plangebiste  wurden   im  Zeitraum  vom  03.   07.   bis  22.  08.   2012  jeweils  dreimal
begangen.  Die Zählungen konzentrierten sich auf die jeweiligen Planbereiche, angrenzende
geeignete Flächen in der Ockenheimer Feldflur wurden stichprobenartig zur Bestimmung der
Abgrenzung   der   lokalen   Population   begangen,   dort   gelangen   weitere   Nachweise   von
lndividuen.  Der Bereich  der geplanten Versickerungsfläche im  Nordosten des Plangebietes
Ockenheim Nord wurde nicht gezielt nach Zauneidechsen abgesucht, da dieser Bereich erst
nachträglich zum Plangebiet hinzugenommen wurde.

Abgrenzung der lokalen Population

Die beiden  Plangebiete liegen etwa  150  Meter voneinander enffernt am Südwestrand eines
großen   Verbreitungsgebietes   der  Zauneidechse,   das   vom   Ohsrand   Ocl{enheims   nach
Norden  bis zur Autobahn  A 60  und  nach  Osten  bis zum  Ortsrand von  Gau-Algesheim  und
zum  Welzbach  reicht.  In  diesem  Bereich  sind  lokale  Verbreitungsschwerpunkte  die  Bahn-
böschungen der beiden  Bahnstrecken  Mainz - Bingen  und  Gau-Algesheim -  Bad  Kreuznach
sowie  die  zwischen  diesen  beiden  gelegene  stillgelegte  Verbindungsspange  ('Zuckerbahn')
mit   ihren   Böschungen,   sofern   diese   noch   nicht   verbuscht   sind.   Der  weiteren   werden
insbesondere  die  zahlreichen  Obstfeldbrachen,  sofem  sie  nicht  komplett  verbuscht  sind,
sowie die grasigen Wegraine besiedelt.
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Zwischen  den  beiden  Plangebieten  besteht eine funktionierende  Biotopvernetzung  über die
Randstrukturen   des  Ockenheimer  Baches   sorie  das  strukturreiche   Kleingartengelände,
welches viele für Zauneidechsen geeignete Habftatstrukturen aufweist.

Im Osten stellt die Kreisstraße  11,  im Süden die Bundesstraße 41  eine starke Ausbreitungs-
barriere dar,  so  dass  in  dieser  Richtung  vermutlich  nur ein  geringfügiger Genaustausch  mit
den jenseits dieser Straßen lebenden lokalen Zauneidechsen-Populationen besteht.

Populstionsgröße

Genaue  lndividuenzahlen  und  somit  Angaben  zur  Populationsgröße  lassen  sich  sicher  nur
durch  aufwändige  Untersuchungen  (Fang-Wederfang)  ableiten,  und  auch  nur dann,  wenn
die Datengüte hoch genug ist.  Die Sichtbeobachtungen lassen jedoch Rückschlüsse auf die
Größe  der  lokalen  Teilpopulation  zu.  Angesichts  der  Biotopstruktur  lassen   sich  auf  der
Grundlage  der  langjährigen  Erfahrung  der  Bearbeiter  und  den  Angaben  in  der  Literatur die
lndividuenzahlen vrie folgt einschätzen:

Eingriffsfläche Ockenheim Nord

(Betriebsgelände Gärtnerei):                                     ca.12 -24 lndividuen aller Altersklassen

Eingriffsfläche Auf dem Kissel

(geplanter Reisemobilstellplatz):                              ca. 6 -12 lndividuen aller Altersklassen

Lokale population:                                                         mehrere hundert (ggf. tausend) lndividuen.

Populationsstruktur

Bei  den  Begehiingen  gelangen  in  beiden  Gebieten  Nachweise  von  adulten  (erwachsenen)
und  subadulten  (letztjährigen)  Tieren.  Angesichts  der  guten  Habitatausstattung  ist  davon
auszugehen,  dass  das  Gebiet  als  Reproduktionsstätte  dient  und  dass  somit  Tiere  aller
Altersklassen im Gebiet vorkommen.

Habftatnutzung

Die    Ausstattung    beider    Gebiete    mit    Habitatrequisiten    (Lebensraumelementen    und
-strukturen)  bietet alle für eine ganzjährige  Besiedlung  durch  Zauneidechsen  sowie für eine

eriolgreiche   Reproduktion   eriorderlichen   Komponenten:   Eiablageplätze,   Überwinterungs-
plätze.  Sonn-,  Ruhe-  und  Versteckplätze,  ausreichendes  Nahrungsangebot.  Schwerpunkte
des Vorkommens sind zweifellos  im  Bereich  des ehemaligen  Gärtnereibetriebes die  bereits
im  Sommer  offenen  Brachen  nördlich  der  Gewächshäuser,  der  Kompostplatz  und  dessen
Umfeld   im  Südosten   des   Plangebietes  sowie  die  geschotterte   und   lückig   bewachsene
Zufahrt im  Süden des Grundstücks.  lm  Gebiet des geplanten  Reisemobilstellplatzes sind es
die grasige Brache im Norden sowe der schmale Grassaum im Süden der Parzelle # 310/3
sow].e die strukturreiche junge Brache auf Parzelle # 314/3.
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D.5 Artenschutzrechtllche Beurteilung

Die    Artenschutzrechtliche    Vorprüfung    und    die    vor    Ort    durchgeführten    Eriassungen
erbrachten folgendes Ergebnis:

Als einzige streng geschützte Art ist von der Planung

a) Bebauungsplan Ockenheim Nord (Betreibsgelände Gärtnerei) und

b) Bebauungsplan Auf dem Kissel (geplanter Reisemobulstellplatz)

die Zauneidechse (Laceria ag/.//.s) mit einer Teilpopulation von schätzungsweise für Gebiet

a) 12 - 24 Tieren und

b) 6 -12 Tjeren aller Altersklassen betroffen.

Für  die  in  den  beiden  Gebieten  vorkommenden  lndividuen  der  streng  geschützten  Zaun-
eidechse gelten die artenschutzrechtlichen  Bestimmungen des Bundesnaturschutzgesetzes.
Diese sind keiner Abwägungsentscheidung zugänglich.

Es   gelten   für   die   dort   vorkommenden   Zauneidechsen   die   in   §   44   Abs.   1   BNatschG

geregelten Zugriffsverbote.  So ist es u.  a. verboten, Tiere dieser Art zu töten,  sie zu fangen
sowie deren Fortpflanzungs- und Ruhestätten zu beschädigen oder zu zerstören.

Diese  Zugrffsverbote  werden  durch  §  44  Abs.  5  BNatschG  für  Vorhaben,  die  nach  den
Vorschriften  des  Baugesetzbuches  zulässig   sind   (darunter  fallen  auch  die  vorliegenden
Bebauungspläne)  eingeschränkt.  So  sind  diese  Vorhaoen  trotz  des  Vorkommens  streng
geschützter Arten zulässig,  sofem  durch geeignete  Maßnahmen  gewährieistet  ist,  dass die
Ökologische   Funktion   der   betroffenen   Fortpflanzungs-   oder   Ruhestätten   im   räumlichen
Zusammenhang  kontinuierlich  und  weiterhin  eriüllt  wird.  Zudem  ist  zu  gewährleisten,  dass
vermeidbare  Beeinträchtigungen   streng  geschützter  Tiere  und   ihrer  Entwicklungsfomen
tatsächlich vermieden werden.

Der aktuelle Zustand  der betroffenen  lokalen  Population  der streng  geschützten  Art und die
zu  deren  Erhaltung  notwendigen  Maßnahmen  (sog.  "CEF-Maßnahmen'':  Maßnahmen  zur
Sicherung     der     kontinuieriichen     ökologischen     Funktionalität    -     continued     ecological
functionality)  sowie  die  Maßnahmen  zur Vermeidung  vermeidbarer  Beeinträchtigungen  der
betroffenen    lndividuen    und    ihrer    Ent\^ricklungsformen    sind    detailliert    in    einem   Arten-
schutzrechtlichen  Fachbeitrag  darzulegen  und von der zuständigen  Naturschutzbehörde zu
genehmigen.   lst  die  ökologische  Funktion  weiterhin  sichergestellt,   ist  das  Vorhaben  (bei
gleichzeitiger Vemeidung  vermeidbarer  Beeinträchtigungen  vorhandener Tiere  in jeglichem
Entwicklungsstadium)  nach  § 44  Abs.  5 BNatschG  -  trotz  der  Betroffenheit  gemeinschafts-
rechtlich geschützter Arten -aus artenschutzrechtlicher Sicht zulässig,

lm    Fall   der   Teilpopulation   in   den    beiden    Plangebieten   lässt   sich   die   kontinuierliche
Ökologische     Funktionalität    dadurch    gewährleisten,     dass     im    Verbreitungsgebiet    der
Population  als  Zauneidechsen-Lebensraum  geeignete,   bisher  noch  nicht  oder  noch  nicht
vollständig  besiedelte  Flächen  verfügbar sind,  auf welche die  im  Plangebiet vorkommenden
Tiere   umgesiedelt  werden   können.   Die   Maßnahmen  zur  Sicherung   der  kontinuierlichen
ökologischen   Funktionalität   der   Population   sowie   zur  Vermeidung   vermeidbarer   Beein-
trächtigungen der vorhandenen Tiere werden detailliert im nachfolgenden Kapitel dargestellt.

Die  Fläche,  auf welche die in den  beiden  Plangebieten vor Umsetzung der Baumaßnahmen
abzufangenden Zauneidechsen umgesiedelt werden sollen, ist dort benannt.  Es handelt sich
um   eine   Fläche   aus   dem   Ökokonto   der   Gemeinde   Ockenheim.   Diese   liegt   in   einem
Schwerpunktbereich   der  lokalen   Population   an   der  stillgelegten   Verbindungsspange  der
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beiden   Bahnlinien   ('Zuckerbahn').   Die   Ökokontofläche   umfasst   einen   ehedem   nahezu
komplett  verbuschten  Teil   des   Bahndamms  der  Zuckerbahn,   eine  südlich   benachbarte
Ackerfläche sowie eine verbuschte Obsffeldbrache nördlich.

lm Winter 2011/12 wurden zentrale Bereiches des Balindammes entbuscht und somit wieder
als  Lebensraum  für Zauneidechsen  hergerichtet.  Die Ackerfläche  südlich  des  Bahndamms
kann durch gezielte Maßnahmen kurzfristig als Lebensraum entwickelt werden,

Die  dauerhafte  Verfügbarkeit  der  im   Besitz  der  Ortsgemeinde  Ockenheim   befindlichen
Fläche   für   die   speziellen   Artenschutzmaßnahmen   zur   Sicherung   der   kontinuierlichen
ökologischen  Funktionalität ist durch eine vertragliche Vereinbarung zwischen Ortsgemeinde
Ockenheim und Unterer Naturschutzbehörde zu gewährleisten.

Die  im  Artenschutzrechtlichen  Fachbeitrag  benannten  Flächen  und  Maßnahmen  bilden  die
Entscheidungsgrundlage   für   die   als   Genehmigungsbehörde   fungierende    Naturschutz-
behörde.  Der  Artenschutzrechtliche  Fachbeitrag  wird  somit  zum  verbindlichen  Bestandteil
des Genehmigungsverfahrens.

Die   Umsetzung   der   Maßnahmen   und   die   Entwicklung   der   fl-eil-)Population   sind   zu
dokumentieren und die Ergebnisse der Unteren Naturschutzbehörde mitzuteilen.

Ohne die nachfolgend konkretislerten Maßnahmen zur Sicherung der kontinuieriichen
ökologischen Funktionalität (,CEF.) der Zauneidechsenpopulation und zur Vermeidung
verrneidbarer Beeinträchtigungen der betroffehen lhdividuen  und lhrer Ent`Aricklungs-
formen würden die beiden vorliegende Planungen Bebauungsplan 'Ockenheim-Nord -
Änderung' und Bebauungsplan 'Auf dem Kissel - 2. Ände"ng. gegen die artenschutz-
rechtlichen Bestimmungen des § 44 Abs. 1  BNatschG verstoßen. DFe Realisierung der
beiden Vorhaben unter Wahrung  der ailenschutzrechtlichen  Bestimmungen setzt dle
Durchführung der nachfolgend beschn.ebenen Maßnahmen zwingend voraus.

E. Maßnahmen zur Gewährlefstung der kontinLi ierllchen öko[og[schen Funktiormlftä(

Von den beiden Planungen ist als einzige streng geschützte Art, für welche die Tatbestände
des § 44 BNatschG gelten, die Zauneidechse (Lace#a agi./i-s) betroffen.

Angesichts der erheblichen  Betroffenheit der streng geschützten  Zauneidechse müssen die
Planungen gewährleisten,  dass die  Population des Reptils in dem geforderten guten  Ema/-
fungszusfand  der  /oka/en  Popu/af/.on  im  Sinne  des  §44  Abs  5  BNatschG  verbleibt.  Die
Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität (,CEF`) ist zwingend nötig. Zudem
sind  zur Wahrung  des Tötungsverbotes  gemäß  §44 Abs  1  BNatschG  vemeidbare  Beein-
trächtigungen der betroffenen lndividuen und ihrer Entwicklungsfomen zu vemeiden.

E.1 Vorbemerkung

Zunächst sind  Maßnahmen zur Vermeidung  unnötiger Beeinträchtigungen der in den beiden
Plangebieten   vorhandenen   lndividuen   der   streng   geschützten   Zauneidechse   und   zur
Minderung der Betroffenheit der Art zu prüfen.

Das  Vorhaben  'Ockenheim  Nord'  (Betriebsgelände  Gärtnerei)  sieht  eine  komprimierte  Be-
bauung auf dem ehemaligen  Gärtnereigelände am  Siedlungsrand vor,  die  mit den  Lebens-
raumansprüchen  der  Art  nicht  vereinbar  sind.  Angesichts  der  geringen  Größe  des  Plan-
gebietes ist die Realisierung einer Wohnbebauung  nicht Ökonomisch möglich, wenn zugleich
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im betreffenden Gebiet ausreichende Lebensräume zur Erhaltung der Teilpopulation und zur
Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität erhalten werden müssen.

Auch  das Vorhaben  'Auf dem  Kissel'  (Geplanter  Reisemobilstellplatz)  ist  unter  betriebswirt-
schaftlichen  Gesichtspunkten  nur realisierbar,  wenn  die gesamte  Fläche für den  Stellplatz-
betrieb  genutzt  werden  kann.  Somit  lassen  sich  auch  auf dieser  Fläche  die  Lebensraum-
ansprüche der Zauneidechse nicht mit der Planung vereinbaren.

Maßnahmen der Eingriffsvemeidung  und -minimierung  sind  somft nicht möglich.  Um zu ge-
währleisten, dass es zu keinen vemeidbaren Beeinträchtigungen der betroffenen  lndividuen
und ihrer Ent`^ricklungsfomen kommt und dass die kontinuierliche ökologische Funktionalftät
der lokalen Teilpopulation  gewährleist ist,  müssen die  in den  beiden  Plangebieten lebenden
Tiere  vor  Beginn  der  Umsetzung  der Vorhaben  möglichst  vollständig  auf  eine  im  Verbre.i-
tungsgebiet der Population gelegene, als Zauneidechsen-Lebensraum geeignete und bisher
noch nicht oder noch nicht vollständig besiedelte Fläche umgesiedelt werden.  Da in unmittel-
barer Nähe keine Flächen mit entsprechender Eignung dauerhaft veriügbar sind, auf die eine
gerichtete   Vergrämung   der  Tiere   eriolgen   könnte,   muss   die   Umsiedlung   aktiv   durch
Einfangen und Aussetzen der Tiere eriolgen.

E.2 Auswahl der Umsiedlungsfläche

lm  Verbre.nungsgebiet  der  lokalen  Population  (s.   Karte  2)  liegt  in  etwa   1   Kilometer  Ent-
femung   ostnordöstlich  der  beiden   Eingriffsgebiete  die  .Zuclterbahn',   die  stillgelegte  ehe-
malige Verbindungsspange der beiden in  Betrieb befindlichen Bahnlinien  Mainz - Bingen und
Gau-Algesheim  -  Bad  Kreuznach.  Der  Bahndamm  des  stillgelegten  Abschnittes  bildet  mit
benachbarten Brachflächen einen lokalen Verbreitungsschwerpunkt der Zauneidechse.

Von den beiden Plangebieten zum Bahndamm der 'Zuckerbahn' besteht eine durchgehende
Biotopvemetzung  über die Randbereiche des Grabens des Ockenheimer Baches sowie die
Böschungen  der  Bahnstrecke  Gau-Algesheim -  Bad  Kreuznach.  Die genutzte  Balinstrecke
selbst ist für die Zauneidechsen keine Ausbreitungsbarriere, da der Schotterkörper problem-
los und relativ gefahrios überwunden werden kann.

lm  Bereich  dieser  stillgelegten  Bahntrasse  liegt  eine  Ökokontofläche  der  Ortsgemeinde
Ockenheim,   die  Ökokonto-Fläche  'Ladenäcker'.   Diese  besteht  aus  einem  Teil  der  ehe-
maligen  Bahnparzelle  mit  dem  Bahndamm  (Flur 2  #  191/6.  3.057  m2  von  5.459  m2),  einer
südlich davon gelegenen Ackeffläche, die aktuell als Wildacker genutzt rird (# 190/2,191/4
und   192/4,   insgesamt   1.576  m2)  sowie  einer  verbuschten   Obstfeldbrache  nördlich  des
Bahndamms (# 191/3 und  192/3,  302 m2) (viRiDiTAs 2011).

Im  Rahmen  der  Ökokonto-Maßnahmen  wurde  der  weitgehend  verbuschte  Bahndamm  im
Winter 2011/2012 in weiten  Bereichen freigestellt.  Hierdurch wurde die  Fläche,  die aufgrund
der fortgeshrittenen Verbuschung  nur noch  in geringem  Maße als Lebensraum für Reptilien
fungierte,  vrieder  für  Zauneidechsen  (Mrie  auch  für  weitere  Offenland-  und  Halboffenland-
besiedler) als Lebensraum nutzbar gemacht.  Die südlich angrenzende Wildackemäche lässt
sich lturzfristig als Zauneidechsen-Lebensraum entwickeln.

Die  Nutzung  der  Ökokontofläche  'Ladenäcker'  ist  mit  den   Habitatansprüchen  der  Zaun-
eidechse optimal  vereinbar.  Mit den  südlich  angrenzenden  Obstfeldbrachen  und  den  in  der
Fortsetzung   des   Bahndamms   gelegenen    ruderalen   Wiesen   gibt   es   in   unmittelbarer
Nachbarschaft  weitere  potenzielle  oder  tatsächliche  Zauneidechsenhabitate,  so  dass  die
Ökokonto-Fläche funktional gut vemetzt ist.
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Durch   die  durchgeführten   Freistellungsarbeiten  wurde  der  Bahndamm  wieder  für  Zaun-
eidechsen   nutzbar  gemacht.   Mit  der  Anlage  spezieller   Habftatstrukturen   lässt  sich   die
Kapazität für Zauneidechsen erheblich steigem.

Die südlich benachbarte Wildacl(erbrache ist aktuell aufgrund fehlender Strukturen nicht oder
nur  in  geringem  Maße  von  Zauneidechsen  besiedelt.  Auch  auf  dieser  Fläche  bietet  sich
daher Potenzial für die Anlage weiterer Habitatstrukturen für Zauneidechsen.

Die  Kortzeption  der  Sicherung  der  kontinuieriichen  ökologischen  Funktionalität  der
Population  und  zum  Schutz der lndividuen  der streng  geschützten  Zauneidechse  [n
den  Plangebieten 'Ockenheim  Nord.  und  'Auf dem  Kissel' basiert auf dem Abfangen
der  dort  lebenden  Tieie  und  deren  Umsiedlung  auf  die  zuvor  als  Eidechsenhabitat
weiter optlmier(e, etwa 1000 m ostnordöstlich gelegene und mit der Vorhabensfläche
in populationsbiologischem Zusammenhang stehenden ökokontoFläche .Ladenäcker..

E.3 Beschreibung der Umsjedlungsfläche Ladenäcker

Bei der 4.935 m2 großen Ökokontofläche 'Ladenäcker' handelt es sich im zentralen  Bereich
um einen Abschnitt des Bahndamms der 'Zuckerbahn'. Dieser war weitgehend verbuscht.  lm
Rahmen  der  Ökokonto-Maßnahmen  wurde  der  Balindamm  im  Winter  2011/12  in  weiten
Abschnitte freigestellt, er wird seitdem durch Pflegemahd offen gehalten.

Auf der Krone des Bahndamms befinden sich in Entwicklung begriffene Magerrasen, die sich
unter  der  unter  der  Pflege  aus  den  grünlandartigen  Beständen  entwickeln  (s.  Karte  4).
Aufgrund  der  trocken-warmen  Standortbedingungen  des  Schotterkörpers  ist  in  den  ent-
buschten Bereichen der Austrieb der Gehölze sehr gering, so dass sich hier bereits im ersten
Jahr nach der Entbuschung magerrasenartige Bestände entwickelt haben.

Auch  an  den  Flanken des  Bahndamms ist in  den  entbuschten  Bereichen  das Ausmaß des
Gehölzaustriebs relativ gering,  so dass auch  diese  Bereiche sich  bereits  im ersten  Jahr in
Richtung  des Zielbiotoptyps ruderale Wiese  entwickeln.  Aktuell  ist durch  die  Entbuschungs-
maßnahmen die Habitatkapazität deutlich größer als der Bestand an Zauneidechsen.

Die dem  Bahndamm vorgelagerten  Parzellen #  190/2,191/4 und  192/4 sind Ackemächen,
die aktuell  als Wildacker genutzt werden.  Aufgrund  des damit verbundenen  Umbruchs wird
die  Fläche derzeft nicht von Zauneidechsen als  Lebensraum genutzt.  Die  Begleitvegetation
aus   überriegend   Einjährigen   bietet  optjmale  Voraussetzungen  ftlr  die   kurzfristige   Ent-
wicklung von Zauneidechsen-Habitaten.

Die freigestellte Obstfeldbrache nördlich der ehemaligen Bahntrasse (Parzellen # 191/3 und
192/3)  ist  für  Zauneidechsen  als  Habitat  nur  wenig  geeignet  und  wrird  deshalb  bei  der
Konzeption der CEF-Maßnahmen und der Umsiedlung nicht weiter berücksichtigt.

E.4 Maßnahmen im Vorhabensgeblet

E.4a Bebauungsplan Ockenheim Nord (Betriebsgelände Gäilnerei)

Eine  Realisierung  der  Planung  trotz  des  Vorkommens  der  streng  geschützten  Ah  setzt
voraus,  dass  vermeidbare  Beeinträchtigungen  der  vorkommenden  Zauneidechsen  (Töten
von  lndividuen, auch im Stadium der Winterstarre,  sowie Zerstörung von Gelegen) möglichst
vermieden  werden.  Zug[eich  muss  gewährieistet  sein,  dass  die  lokale  Population  in  ihrem
aktuellen   Erhaltungszustand   selbst  für  den   Fall   wefter  bestehen   kann,   dass  es   durch
unvemeidbare Beeinträchtigungen zum Verlust von Tieren bzw. deren Gelegen kommt.
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Für den konkreten Fall bedeutet dies, dass vor Beginn der Baumaßnahmen möglichst alle in
dem  dauerhaft  von  Zauneidechsen  besiedelten  Bereich  (ca.  5.988  m2)  lebenden  Tiere  in
geeignete  Habitate  umzusiedeln  sind.  Diese  Maßnahme  muss  in  der Zeit nach  der Winter-
starre Üe nach Geschlecht und Witterung erscheinen die Tiere Ende März bis Mitte Mai) und
vor der Eiablage üe nach Witterung Ende Mai bis Anfang Juli) durchgeführt werden.

Eine Durchführung von Baumaßnahmen ist in diesem Bereich erst nach Abfangen der Tiere
möglich.

Vorbereitend  sind,   um  das  Abfangen  der  Tiere  zu  erleichtem  und  um  unnötige  Beein-
trächtigungen gehölzbrütender Tiere zu vermeiden, im Winter (während der Winterstarre der
Zauneidechsen,  im Zeitraum  1. Oktober und 28.ß9.  Februar) die Gehölze in den von Zaun-
eidechsen   besiedelten   Bereichen  zu   roden.   Da  in  diesen   Bereichen  Tiere  überw.ntem,
müssen die Arbeiten motomanuell ohne Einsatz §chwerer Maschinen / Fahrzeuge eriolgen.

Ziel  ist es,  die Gebüsche soweit zu  beseitigen,  dass sie  nicht mehr von Vögeln  und  Klein-
säugem als Reproduktionsstätten genutzt werden können.

Ein  Teil  des  Gehölzmaterials  kann  genutzt werden,  um  auf der Umsiedlungsfläche weitere
Sonnen-  und  Versteckplätze  für  die  umzusiedelnden  Zauneidechsen  anzulegen  (s.  Kap.
E.5).  Hierzu  sind  bevorzugt  dunkelborkiges  Stammholz  und,  zur  Schaffung  von  Versteck-
plätzen auf Sandhaufen, Reisig zu verwenden. Der Rest des Materials kann vor Ort gehäck-
selt  werden.  Altemativ  kann  das  Gehölzmaterial  auf der  zukünftig  bebaubaren  Fläche  bis
zum Abfangen der Reptilien verbleiben und anschließend, wenn die Fläche ohne Beeinträch-
tigung  der  artenschutzrechtlichen  Bestimmungen  mit  schweren  Geräten  befahrbar  ist,  be-
seitigt werden.  ln diesem Fall ist das Material auf Mieten abzulegen, die zur Vemeidung der
Einnistung  von  Vögeln  und  Kleinsäugem  mit  Folien  abzudecken  sind.  Dunah  d/.e  /.m  Späf-
sommer 2012 durchgeführten Gehölzrodungen auf dem Gelände sind nur noch in geringem
Maße Gehölzbeseitigungen eriorderlich.

Schwere  Maschinen können  nur in  Bereichen zum  Einsatz kommen,  in denen aufgrund der
Strukturen das Überwintern von Eidechsen auszuschließen ist.

Die Gewächshäuser können bis zur Bodenoberfläche abgetragen werden, wenn die Zufam
der  Baufahrzeuge  von  Süden  über den  Bahnweg  erfolgt  und  die  gepflasterte Zufahrt zum
östlichen  Gewächshaus  nicht  befahren  rird  (s.  Karte  3a).  Fundamente  und  Bodenplatten
sind  bis zum  Ende  der Winterruhe der Zauneidechsen  (gewöhnlich  Mitte  bis  Ende April) zu
belassen, sofem sie eine durchgehende Verbindung zu den von Zauneidechsen besiedelten
Bereichen  haben.  Die  Freigabe für Abbrucharbeften  eriolgt durch die  Umweltbaubegleitung.
Lediglich  solche  Fundamente  und  Bodenplaften,  die  nachweislich  in  keiner durchgehenden
Verbindung   mit   den   von   Zauneidechsen   besiedelten   Habitaten   stehen,   können   vorab
rückgebaut werden.

Die beiden defekten  Folienhäuser im Norden und das Gewächshausgestänge im Osten des
Gebäudeensembles  zählen  zu  den  von  Zauneidechsen  besiedelten  Bereichen  und  bleiben
bis zum Abschluss der Umsiedlung unverändert stehen.

Um eine schnelle und Vollständige Umsiedlung in den teilweise stark bewachsenen  Brachen
zu  ermöglichen,  sind  in  Bereichen  mit  dichter  Vegetation  ggf.  während  der  Fangperiode
Schneisen  (ca.  1  m  breit)  in  die Vegetationsbestände zu  mähen.  Die  Entscheidung  hierüber
wird während der Fangperiode von der Umweltbaubegleitung getroffen.

Der Bereich,  in dem die Tiere abgefangen werden,  ist zu den benachbarten  Lebensräumen
hin  bis zum Abschluss  der Winterstarre  (spätestens  Mitte April  2013)  mit einem Amphibien-
schutzzaun   abzuzäunen,   damit   aus   benachbarten   Flächen   (Kleingärten   im   Südosten,
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Graben  des Ockenheimer  Baches  im  Osten,  Gärten  im  Norden)  keine  Tiere  in  die  Fläche
einlaufen können (s. Karte 3a).

ln dem für die Rückhaltung und Versickerung von Oberfläohenwasser vorgesehenen Bereich
ist  ebenfalls mft dom  Vorkommen  von  Zauneidechsen  zu  reohnen.  Diese  Flächen  sind  im
Frühjahr / Sommer 2013  auf evtl.  vorkommende  Zauneidechsen  zu untersuchen.  Im  Falle
des tatsächlichen Nachweises von Zauneidechsen sind diese im August / September durch
gezjelte  Maßnahmen  (partielle  Staffelmahd  mit  anschließendem  Abdecken  der gemähtren
Bereiche  mit  Silofolie  o.  ä.)   in  benachbarie  Abschnitte  des  Grabens  bz`^i.   benachbarte
Brachen und Gärten zu vergrämen. Die Folie isl bis zur Ausführung der Baumaßnehmen zu
belassen.  Die Vorgehensweise ist auf der Grundlage der Ergebnisse der Erfassung mit der
zuständigen  Naturschutzbehörde  abzustimmen  und  bei  der  Planung  der  Maßnahmen  der
Gebietsentwässerung,   insbescindere  auch  hinsiohtlich  der  Bauzeitenplanung,   zu  berüok-
sichtigen.

Die eriorderlichen Maßnahmen sind in Karte 3a dargestellt.

E.4b Bebauungsplan Auf dem Kissel (geplanter Relsemob]lstellplatz)

Eine  Realisierung  der  Planung  trotz  des  Vorkommens  der  streng  geschützten  Art  setzt
voraus,   dass   vemeidbare   Beeinträchtigungen   der   vorkommenden   Tiere   qöten   von
lndividuen,  auch  im  Stadium  der  Winterstarre,  sowie  Zerstörung  von  Gelegen)  möglichst
vemieden  werden.  Zugleich  muss  gewährleistet sein,  dass  die  lokale  Population  in  ihrem
aktuellen   Erhaltungszustand   selbst  für  den   Fall  weiter  bestehen   kann,   dass   es   durch
unvemeidbare Beeinträchtigungen zum Verlust von Tieren bzw. deren Gelegen kommt.

Für den konkreten Fall bedeutet dies, dass vor Beginn der Baumaßnahmen möglichst alle in
dem  dauerhaft  von  Zauneidechsen  besiedelten  Bereich  (ca.1.548  mz)  lebenden  Tiere  in
geeignete   Habftate   umzusiedeln   sind.   Diese   Maßnahme   muss   in   der   Zeft   nach   der
Winterstarre  Üe  nach  Geschlecht  und  Witterung  erscheinen  die llere  Ende  März  bis  Mitte
Mai) und vor der Eiablage Üe nach Wtterung Ende Mai bis Anfang Juli) durchgeführt werden.

Eine Durchführung von Umgestaltungs- und Baumaßnahmen ist in diesem Bereich erst nach
Abfangen der Tiere möglich.

Vorbereitend sind,  um das Abfangen  der Eidechsen zu erleichtem  und  um  unnötige  Beein-
trächtigungen gehölzbrütender Tierarten zu vermeiden, im Winter (während der Winterstarre
der Zauneidechsen,  im Zeitraum  1. Oktober und 28./29.  Februar) die Gehölze im  Plangebiet
zu roden.  Da in einigen  Bereichen Tiere überwintem, müssen dort die Arbeiten  motomanuell
ohne Einsatz schwerer Maschinen / Fahrzeuge eriolgen. Ziel ist es, die Gebüsche soweit zu
beseitigen,  dass  sie  nicht  mehr  von  Vögeln  und  Kleinsäugem  als  Reproduktionsstätten
genutzt  werden   können.   Eine  größere  Stiel-Eiche  im   Südosteck  der  Gartenbrache  auf
Parzelle # 310 ist zu erhalten.

Zulässig   ist   das   Befahren   der   weitgehend   verbuschten   Gartenbrache   (innerhalb   des
umzäunten Bereiches) mit Fahrzeugen, wobei die Zufahrt von Westen über den Grasweg zu
erfolgen hat (s. Karie 3b).

In  den  von  Zauneidechsen  dauerhaft  besiedelten  Bereichen  außertialb  der  Gartenbrache
sind die Gehölze motomanuell zu beseitigen (s. Karte 3b).

Das anfallende Material kann vor Ori gehäckselt werden. AJtemativ kann das Gehölzmaterial
bis  zum  Abfangen  der  Reptilien  auf  der  Fläche  verbleiben  und  anschließend,  wenn  die
Fläche   ohne   Beeinträchtigung   der  artenschutzrechtlichen   Bestjmmungen   mit   schweren
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Geräten befahrbar ist, beseitigt werden.  ln diesem Fall ist das Material auf Mieten abzulegen,
die  zur  Vermeidung  der  Einnistung  von  Vögeln  und  Kleinsäugern  mit  Folien  abzudecken
sind.

Auf   Parzelle  #  314/3   sind   die   Haufen   mit  Gartenabfällen   und   Holzschnittgut   bis   zum
Abschluss der Umsiedlungsmaßnahmen zu erhalten.

Um eine schnelle und  vollständige Umsiedlung in den teilweise stark bewachsenen  Brachen
zu  ermöglichen.  sind  in  Bereichen  mit  dichter  Vegetation  ggf.  während  der  Fangperiode
Schneisen (ca.  1  m breit) in die Vegetationsbestände zu mähen.  Die Entscheidung hierüber
wird während der Fangperiode von der Umweltbaubegleitung getroffen.

Der Bereich,  in  dem  die Tiere abgefangen werden,  ist  bis zum  Abschluss  der Winterstarre
(spätestens   Mitte  April   2013)   mit  einem   Amphibienschutzzaun   abzuzäunen.   damit  aus
benachbarten   Flächen   (Graben   des   Ockenheimer   Baches)   keine   Tiere   in   die   Fläche
einlaufen können.

Die eriorderlichen Maßnahmen sind in Karte 3b dargestellt.

E.5 Maßnahmen auf der Umsiedlungsfläche Ladenäcker

Bereits  im Winter 2011/2012 wurde der zentrale  Bereich  des  Bahndamms des ehemaligen
Bahndammes  freigestellt,  2012  wurden  diese  Bereiche  nachgepflegt.  Aktuell  befinden  sie
sich  in der Ent\^ricklung  in  Richtung  Magerwiese (Schotterkörper der Gleistrasse) bzw.  rude-
rale  Wiese  (Bahnböschungen).  Der  Bahndamm  ist  bereits  in  geringem  Maße  von  Zaun-
eidechsen    besiedelt.    Aufgrund    der   durchgeft]hrten    Entbuschungsmaßnahmen    ist   zu
konstatieren,  dass  gegenwärtig   die  Habitatkapazität  den  tatsächlichen   Bestand  deutlich
übersteigt. Zur weiteren  Steigerung der Habftatkapazftät werden auf dem Bahndamm sechs
Sandhaufen  als  bevorzugte  Eiablageplätze  angelegt,  Auf  der  Südseite  des  Bahndammes
erfolgt die Anschüttung an der Oberkante der Böschung, auf der Nordseite am Nordrand des
Gleisschotterbettes,   um  eine  optimale  Sonnenexposition   zu   erTeichen.   Die  Sandhaufen
werden locker mit Reisig zur Schaffung von Deckungsmöglichkeiten überdeckt.

Unmittelbar  neben jedem  dieser  Sandhaufen  wird  ein  Holzhaufen  aufgeschichtet,  um  den
Reptilien Sonnen-und Versteckplätze zu bieten.

Diese  Maßnahmen  auf  dem  Bahndamm  dienen  generell  den  im  Gebiet  vorkommenden
Zauneidechsen.  Da  der  Bahndamm  aufgrund  seiner  Eigenschaften  (Mikrorelief,  Schotter-
körper)   nur   unter   hohem   Aufwand   in   eine   Abzäunung   miftels   Amphibiensohutzzaun
integrierbar isl  kommen  diese  Maßnahmen  den  umzusiedelnden  Tieren  im  Jahr nach  der
Umsiedlung, erst nach Öffnung des Zaunes, zu Gute.

Für die Umsiedlung der Zauneidechsen aus den Plangebieten Ockenheim Nord und Auf dem
Kissel wird die Wildackerfläche südlich des Bahndamms mitsamt dem an dessen südlichem
FUß  verlaufenden  Grasweg  als  Lebensraum  mit  hoher  Habitatkapazität  hergerichtet  und
optimiert.  Der Grasweg, der ausschließlich zum Anfahren des Hochsitzes im  Nordosten der
Fläche genutzt und  unterhalten wird.  wird  aufgegeben  (die Zufahrt ist über den Wirtschafts-
weg   nördlich   der   Bahnlinie   Gau-Algesheim   -   Bad   Kreuznach   und   den   ebenfalls   nicht
ausparzellierten Weg auf Parzelle # 182/2 möglich).

Zur   kurzfristigen   Schaffung   eines   Lebensraumes   mit   entsprechender   Habitatkapazität
werden auf der Fläche 15 Sandhaufen als potenzielle Eiablageplätze angelegt und locker m-rt
Reisig  zur  Schaffung  von  Deckungsmöglichkeiten  überdeckt.  Die  Standorte  liegen  auf der
Wildackerbrache und dem Grasweg am FUß des Bahndammes.
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Zusätzlich werden in der Nachbarschaft der neu anzulegenden  Sandhaufen,  12 Holzhaufen
und 3 Holzhaufen aufgeschichtet, um den Reptilien Sonnen-und Versteckplätze zu bieten.

Zur Anlage der Holzhaufen  und zum Abdecken der Sandhaufen kann Gehölzschnittgut aus
den  Rodungsmaßnahmen  in den  Eingriffsbereichen Betriebsgelände Gärtnerei  und  Geplan-
ter  Reisemobilstellplatz  verwendet  werden.  Die  Holzhaufen  sind  vorwiegend  aus  dunkel-
borkigem Stammholz aufzuschichten.

Zu jeder Gruppe aus Sandhaufen und Holz-/Steinhaufen wird noch ein Haufen aus verroften-
dem  Kompost gesetzt, der für die Beutetiere der Zauneidechse,  lnsekten und deren Larven,
Wümer  und  Schnecken,  als  Nahrungsquelle  dient  und  somit  indirekt auch  die  Nahrungs-
versorgung der Reptilien verbessert.

Gegen  eine  ungerichtete Abwanderung /  Flucht der umgesiedelten  Eidechsenfläche  ist die
Aussetzungsfläche (Wildacker und Grasweg) wirksam  mft einem Amphibienschutzzaun  ab-
zuzäunen.  Die zu  umzäunende  Fläche beträgt etwa  1.544 m2,  die Länge des zu stellenden
Zaunes  ca.  214  lfm.  Die  umzäunte  Fläche entspricht somit etwa  der Hälfte  der Größe der
zuvor   in   den   beiden   Vorhabensgebieten   besiedelten   hochwertigen   Lebensräumen   (ca.
2.085 m2 im Gebiet Ockenheim Nord und et\^a 914 m2 im Gebiet Auf dem  Kissel)  und  bietet
mit  den  zuvor  durchzuführenden  Maßnahmen  der  Habitatoptimierung  (Anlage  von  Sand-
haufen,  Holz-/Steinhaufen Kompost) eine ausreichende Aufnahmekapazjtät für die umzusie-
delnden  Tiere  (geschätzt  ca.  27 llere  aus  beiden  Gebieten  mit  einer Spanne von  18 -36
Tiere).

Voraussichtlich  gegen  Ende  der Vegetationsperiode  im  Umsiedlungsjahr  (2013)  kann  der
Zaun  geöffnet  werden,  so  dass  für die  Tieren  auch  die  Ökokontofläche  und  die  Kontakt-
biotope erreichbar werden. Somit ergibt sich nach Öffnung des Zaunes ein weiterer Gewinn
an potenzjellem Lebensraum for die umgesiedelten Tiere.

Sollte die tatsächliche Zahl der gefangenen Tiere die erwartete Zahl übersteigen, so dass die
Kapazität   der   Häfterungsfläche   nioht   ausreioht   (bei   einem   Lebensraumbedarf  von   ca.
50 mylndMduum  isl  dies  ab  ca.  31  Tieren  der  Fall),  so  ist  die  umzäunte  Fläche  um  die
Südböschung  des  Bahndammes  zu  erweftem.  Hierdurch  vergrößert  sich  die  Fläche  um
weitere ca. 594 m2, in dieser Fläohe sind jeweils drei Sandhaufen und Holzhaufen enthalten.
Unter Einbeziehung der Bahndammkrone lassen sich weftere 266 m2 Fläche mit drei Sand-
und Holzhaufen hinzunehmen. Eine Erweiterung der Hälterungsfläche um die Bösohung und
ggf.  zusätzlich  die  Krone  des  Bahndammes  ist  wegen  des  erschwerten  Zaunbaus  sehr
aufwändig  und  vermutlioh  nicht  lückenlos  möglich,  sie  bietet  aber  einen  weitgehenden
Sohutz  gegen  die  unkontrollierte  Fluohl  von  Reptilien  und  ermöglicht  im  Bedarfstall  die
rasche Steigerung der verfügbaren Habitalkapazjtäl.

Die  Mahd der Umsiedlungsfläche eriolgt während der Hälterungsphase in Abhängigkeit von
der Vegetationsentwicklung  und  der  damit  einhergehenden  Beschattung  von  Habitatstruk-
turen abschnittweise und unter Anleitung durch die örtliche Umwetbaubegleitung.

E.6 Umsiedlung betroffener Tiere

lm  Folgenden Wrd  die Art der Umsiedlung der im  Bereich der Plangebiete Ockenheim  Nord
und Auf dem Kissel lebenden  lndividuen der Zauneidechse durch Abfangen und  Einbn.ngung
in einen optimierien Lebensraum im Bereich der Ökokontofläche Ladenäcker eriäutert.

Die Umsiedlung startet kurz nach Beendigung der Winterruhe, je nach Witterung Anfang  bis
Ende  April.  Zuvor sollen  die  aus  dem Winterschlaf erwachten Tiere  die  Möglichkeit  haben,
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nach  der Winterstarre  am  angestammten  Lebensraum  nochmals  einige  Nahrungsreserven
anlegen zu können.

Vorrangiges Ziel  ist es  dabei,  die Weibchen  frühzeitig  zu  fangen,  um  eine  Eiablage  in  der
Aussetzungsfläche  zu  gewährleisten.   Die  neuen   Hab.tite  müssen  zu  diesem  Zeitpunkt
hergerichtet sein.  Für ausreichende Deckung  im Aussiedlungsbereich  (Hälterungsfläche) ist
zu sorgen.

Das  Fangen   und  Ausbringen  der  Tiere  erfolgt  durch   speziell   geschultes   Personal.   Die
Zauneidechsen  werden   in   der  Regel   mit  Schlingen   gefangen.   Die  Tiere  werden   nach
Erfassung  ihrer  relevanten   Daten   (Alter,   Geschlecht,  Zustand)  an  optimierten  Versteck-
plätzen  (im  Umfeld  der anzulegenden  Sand- und  Gehölzhaufen) freigelassen.  Die gesamte
Umsetzung ist zu dokumentieren.

Während  und  nach  der  Umsiedlung  werden  regelmäßige  Kontrollen  des Zauns  (Schäden,
Überwucherung)  und  der  umgesiedelten  Tiere  (Annahme  der  Aussetzungsfläche,  Emäh-
rungszustand) durchgefülirt.

Da es sich bei dem Abfangen und Umsetzen der Tiere um einen zwingenden Bestandteil der
mit der zuständigen Naturschutzbehörde abgestimmten Maßnahmen zur Gewährleistung der
kontinuierlichen  ökologischen  Funktionalität  der  Population  gemäß  §44  Abs.  5  BNatschG
und  somft  um  einen  Teil  des  Genehmigungsverfahrens  handelt,  ist  hierfür  nach  derzeitig
gängiger Rechtsauffassung keine fomelle artenschutzrechtliche Befreiung erforderiich.

E.7 Fachliche Begleitung der Maßnahmen

Zur   Sicherung   der   artenschutzrechtlichen   Bestimmungen   und   zur   Gewährleistung   der
kontinuierlichen  ökologischen  Funktionalität  sind  die  Maßnahmen  durch  fachkompetentes
Personal zu betreuen.

E.7.1  Monltorlng

Die  Betroffenheit  der  streng  geschützten  Art Zauneidechse  eriordert  ein  Monitoring  durch
entsprechend  geschultes  Personal,  um  die  Effizjenz  der  durchgeführten  Maßnahmen  zu
gewährleisten  und  ggf.  negativen  Entwicklungen  gegensteuem  zu  können.  Das  Monitoring
wird  über einen Zeitraum von zunächst drei Jahren  durchgeführt.  Sollte nach Ablauf dieser
Zeit  ersichtlich  werden,  dass  noch  keine  gesicherten  Erkenntnisse  über  den  Populations-
erhalt vorliegen,  wird  der Zeitraum  entsprechend  verlängert.  Das  Monitoring  kann  beendet
werden,  wenn der Nachweis erbracht ist,  dass die  Eignung der festgesetzten  Umsetzungs-
fläche als hinreichend hochwertiger Zauneidechsen-Lebensraum gegeben und die Sicherung
der  lokalen   Zauneidechsen-Population   unter  Wahrung   der  kontinuierlichen   ökologischen
Funktionalftät gelungen ist.

E.7.2 Risikomanagement

Falls  die  CEF-Maßnahmen  wider  Erwarten  nicht  den  gewünschten  Erfolg  zeigen,  sind  ggf.
weitere Habitatanlagen  und/oder ®ptimerungen auf der Ökokontofläche Ladenäcker oder in
anderen Bereichen der lokalen Population durchzuführen.
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Tabelle 5: Maßnahmen zum Erhalt der Zauneidechsenpopulation (s. Karte 4)

Optimierung bestehender Habitate durch Pflege 2.841 m2

gesamter gepflegter Offenlandbereich Umsied l ungsfläche
Wildacker mit Graswea und CffenlanabiotoDe Bahndamm
Eidechsenumsiedlung vor Durchführung des Vorhabens 7.172 m2
davon hochwertiger Zauneidechsen-Lebensraum 2.999 m2
Zauneidechsen-Lebensraum mittlerer Wertigkeft 977 m2
Zauneidechsen-Lebensraum geringer Wertigken 3.202 m2
Fangfläche Plangebiet Ockenheim Nord 5.988 m2
Fanafläche Planaebiet Auf dem Kjssel 1.548 m2
Anlaae von Sandhaufen 21 Stück
Anlage von Gehölzliaufen 18 Stück
Anlaqe von Steinhaufen 3 Stück
Anlaae von KomDosthaufen 15 Stück
Hälterunq für umgesiedelte Zauneidechsen 1.544 m2

Abtrennuna Hälterungsfläche durch Reptilienzaun 214 fm
Baustellenabtrennung durch Reptilienzaun 465 fm
Plangeibiet Ookenheim Nord 236 „m
Plangeb.iet Auf dem Kjssel 229 „m

F. Abschlleßende Beurtellung

F.1  Bebauungsplan Ockenheim Nord

Von der Planung  ist als einzige streng geschützte Art, für welche die Tatbestände des § 44
BNatscliG gelten, die Zauneidechse (Laceria agi./i.s) betroffen.

Unter   der   Prämisse,   dass   die   erläuteiten   Maßnahmen   zur  Sicherung   der   kontj-
nuierlichen  Ökologischen  Funktionalität  (,CEF.)  der  Zauneidechsenpopulation  sowle
zur  Vemeidung  vermeidbarer  Beeinträchtigungen  der  betroffenen  lndivlduen  und
ihrer Entwicklungsformen umgesetzt werden, ist von der dauerhaften Gewährieistung
des günstigen Erhaltungszustandes der Population auszugehen.

Somit  ist die  Realisierung  der voriiegenden  Planung  ohne Verschlechterung  des  günstigen
Erhaltungszustandes    der    Zauneidechsenpopulation    möglich.     Eine    Befreiung    gemäß
§ 45 BNatschG von den Verbotstatbeständen des § 44 BNatschG ist nicht eriorderiich.

F.2 Bebauungsplan Auf dem Kissel

Von der Planung  ist als einzige streng geschützte Art, für welche die Tatbestände des § 44
BNatscliG gelten. die Zauneidechse (Laceria agi./i.s) betroffen.

Unter  der   Prilmisse,   dass   die   er]äuterten   Maßnahmen   zur   Sicherung   der   konti-
nuierlichen  ökologischen  Funktionalität  (,CEF`)  der  Zauneidechsenpopulation  sowie
zur  Vermeidung  vermeidbarer  Beeinträchtigungen   der  betroffenen   lndividuen  tind
ihier Ent`^/icklungsfomen umgesetzt werden, lst von cler dauerhaften Gewährleistung
des günstigen Erhaltungszustandes der Population auszugehen.

Somit  ist die  Realisierung  der voriiegenden  Planung  ohne  Verschlechterung  des  günstigen
Erhaltungszustandes    der    Zauneidechsenpopulation    möglich.     Eine    Befreiung    gemäß
§ 45 BNatschG von den Verbotstatbeständen des § 44 BNatschG ist nicht eriorderlich.
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H. Fotodokumentation

H.1    Fotodokumentation Bebauungsplan ockenheim Nord
(Betriebsgelände Gäilnerel)

Abb. 01 :   lm Norden des Plangebietes gibt es ausgedehnte Brachflächen

Abb.02:    Die Randbereiche der Betriebsanlagen sind reich strukturier[e
Lebensräume für Zauneidechsen
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Abb. 03:   Der ÜbeTgangsbereich zwischen Ruderaler wiese und
Brombeergesträuch wird von Eidechsen bevorzugt besiedelt

Abb. 04:   Das Gelände nach Abschluss der Pflegearbeiten im August 2012
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Abb.  05: Die artenreiche Ruderale Wiese auf der Zufahrt zum Gewächs-
haus

Abb. 06:  Die Zwischenräume zwischen den Gewächshäusem besitzen
Habitatq ua lität für Zauneidechsen
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Abb. 07:  Unter den defekten Fol!enhäusem haben sicli Zauneidechsen-
h abitate entwckelt

Abb. 08:  Erwachsenes Zauneldechsen-Männchen auf dem
Gärtnereigelände (18. 7. 2012)
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H.2   Fotodokumentation Bebauungsplan Auf dem K]ssel
(Geplanter Reisemobllstellplatz

Abb. 09:  Plangebiet von Südosten, im Vordergrund der Welnberg auf
Parz. 312/6, jm mntergrund dle verbuschte Gartenbrache auf
Parz. 310

Abb.10:  Südostrand der Parzelle 310 mit Ausdauerndem Ruderalbestand,
dahinter die verbiischte Gartenbrache
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Abb.11 :   Bunte, artenreiche Obstfeldbrache auf Parzelle 314/3

Abb.12:   Ruderalbestand im Westen der Parzelle 314/3, auf den im Bild
sichtbaren Gartenabfällen leben Zauneidechsen
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Abb.13:  Die Weinbergsbrache auf Parzelle 312/6 ist stark ruderalisieh. in
den noch vorhandenen Drahtrahmen wuchern dle Reben
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H.3   Fotodokumentation Umsledlungsfläche Ladenäcker

Abb.  14:   Der verbuschte Bahndamm vor Beginn der Ökokonto-
Maßnahmen (April 2011, Ansjcht Nordböschung)

Abb.15:   Der nicht  verbuschte östllche Abschnitt des Bahndamm svor
Beginn der Ökokonto-Maßnahmen (April 2011, Ansicht von
Nordosten)
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Abb.16:  Vor Beginn der Maßnahmen ist die Böschungskrone über weite
Strecken mehr cx]er minder verbuscht (April 2011 )

Abb.17:  Verbuschte Südböschung des Bahndamms vor Beginn der
Ökokonto-Maßnahmen (September 2011 )
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Abb.18:   Entbuschung der Flanke des Bahndamms (Februar 2012)

Abb.19:   Entbuschung der Krone des Bahndamms (Februar 2012)
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Abb. 20:   Die entbuschte Krone des Bahndamms im Sommer 2012

Abb. 21 :  Partiell entbuschte Südböschung des Bahndamms (September
2012)
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Abb. 22:  Grasweg und Wildacker südlich des Bahndammes - ln diesen
Bereich sollen die Zauneidechsen umgesiedelt werden. der
Grasweg wird aufgegeben (Bild September 2012)

Abb. 23:Blick vom Bahndamm über dessen freigestellte Südflanke auf die

geplante Umsiedlungsfläche (Grasweg und Wildacker)
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Anlago 2: Vedlofende ArLe nscli utzrechliche Vorp rüfung
.ä + *

Art 0 t.  oeeiqnete BioloDtvpen Lebensrauman orüche erfüllt 8 ndunq Erias nq Nachwe is Erläuk3rum Betroffenhei!

Necydalis mEijor hölze Larven fressen m toten Hok nein kein ntsprechendes Tothok der n n nein Arl kommt nlcht im Gebiet vor
Großer Wespenbock kranker, verletzter odeibereltsabgestorbenerBaume(Weide,Pappel.Birkeetc.)insonnenexponierterLage betreffenden Baumanen imGebie'

Proserplnus prosorpjnEI KraulbesGnde NahrunBshabltat der Falter neln Feh en h nreichend feuchter nejn neln Art kommt nk>ht lm Geblet vor
Nachtkerzen§chwärmer sind StaudenflLiren undUnkrautsesellschaften,LawalhabitateFeuchstandorteinsb.dsrZaun\^/lnden-Wi3idenröschen-Gesellschaft,RaupenfraßpnanzenWeildenröschen`Epilobiumspec.)undNachtkerzen(OenoiherBspec.| Larvalleberßräume,NachtkerzBnundWeidenriischengibt es nur sshTvereinz)er[unddk3sesindahneFraßspuren
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Anlage 2: Verli®fonde ^rtensch utzrochlicho Vori]riffling

Art Dot. geeiqnete Biotootvpen Lebensraumansprt]che e lt B aroTldu a Erfassum Nachwei§ Edäuteninq Betmffonheit
Accipiter gomilis Gehölze Altholzbestände  in  Nade n n ke ne gee neten Althok- / ja nein Art kommt nicht im Gebi.et vor
Hablcht Laub-oder Mischwäldem ,auchinFetdgehökenundkloinenWaldstückenalsBnJüiabitat,nahrungsTeiche nRevierenmltGehölz-undAltbaumbeshndalsJagdhabital Gehölzbesffinde im Gsblel

Ac;oipitBr nisus Gehöke bu§ch- und gshölzreiche. nein zu geringe Vorkommen von ja nein Arl kommt nicht im Gebiet vor

Speri,er Deckung bietendeLandschaftenmitausreichendemKlelnvogelangebot undBrutmöglichkeiten,BrutplätzemeislinWäklem,v.a.inStangengehölzen,seltenaufFriedhöfensorieinPsrk8,GärtenundStraßenbegleitgrün geeignelen Gehölzbeständen
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abwechslLingsreich
strukturisr[e Landschaften
mit Laub-AlthoLzbeständen
als Briitstandorle so`^tie meist
mosalkartiger
Zusammensetzung von
Waldllchtungen,  Süm pfon.
Brachen, MagK}msen,
tleiden und Wiesen als
Nahrungshabitat
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Anlag® 2: VerliefBnde Ar(®nschutzr®chliche Vorprüfuno
ky, *:3

Arl oo1.  qeeiqnete Bioloptvi)en lebensraumansDrüche erfüll' BeQronduna Eriassum Nachwoi8 Eräuterum Bebffenheit
Asio otus Gehölze bovorzugl Nistplatze in nein Fehlen ausreichender Brut- imd j8 nein Art kommt nict`t im Gebiet vor
WaldohrBiile Feldgehölzen und anstriikturiortenWaldrändemmitausrelchendDeckungbietendenNadelbäumsn,inBaumgruppenoderHecken,jag`imofferenGeländemitniedrigemPflanzenbe`^tuchs(Fewer,Wlesen,Dauergmnland)undinlichtenWäkkm Jagdhabitate

Stilx aluco Geliötze lichte Laub- und  Mlschwälder nein Fehlen der benötigten la neln Arl kommt nlchl lm Gebist voi
Waldkauz mit altem  höhlenrelchenBaumbestand.Feld-undHofgehölze,Parks,Alleen,GärtenmftallemBaLimb88tand,aufFriedhöfen AlthoLzstnikturen,

TV'o alba Gehölze, Kultuifober der mel`r oder nein Fehlon geoigneter Brut- und ja nein Art kommt nicht im Gebiet voT
Schleiereulo Gebäude/BauMn!rke weniger offenen Grünland-undGrünlandAckergebietemlteingestrou(onBaiimgruppen,Einzelbäumen,Hecken,FeldgehöLZBnundGewassem,BrutplatzemeistinGebäuden,iingestörieTages"heplataealsWcmgeRequisiten Tagesruhepßtzo

uPupe sPOPS Ganenland offene, vorwegond oxtensiv nein Fehlen geeigroter BnJt- iind ja 11®in Ait kommt nk=ht im Gobiot voi
Wiedehop' goriutzte Kulturland§chaft mitvegetatlonsamienFLächenzurNahrungssuchoundelnemAngebotgeolgneterBruthöhkin,bevorzugtBinnendünengeblete,StreuobstwlesenundoffeneParklandschaften Nahningshabitato (KomploxitälderHabbtarsprüchelmGebietnichtomll')

Ortsgemelnde ockenhelm -Änderung Bebauungsplan 'Ocl(enhelm Nord'                                                                                                                                                                                                          Anenschutznechtllche protung

mittelalte und alte. Iichto
baumarlenreichB La ub-iJnd
Mischwälder,  benötlgt BÄiime
mit grobrissigor Rinde (Elche/
Llnde/ErleM/eide ), wichtige
StnJktur ist hoher Antell von
stehendem Totholz; lm
Anschlu89 an derartige
Wak)er aLich  ln
Streuobst\Ah.esen ,  Parks und
Gär[en mlt altem Baum-
bestand fmrie h
entsprechend §tniktun.erten
klelnflächigeren
Laubwaldparzellen , die durch
Grünla"]. Hecken oder
Gewässer voneinsnder
getmnnt einen
Lebensraumkom plex bilden



Ortsgemelnde Ockenheim - Änderung Bebauungsplan 'Ockent`elm  Nord'

trockene vegetationsame
Standoite vrie Brachen und
Ödländerelon. lm städtischen
Beroich in Gebieten mil
aufgelockertei Bebauung und
tellwelse brachllegenden,
wenlg bewachsenen
Rohböden, auf
Truppenübungsplatzen und
eliemaligon Deponien

zu geringer Antell an
vegebtionsarmen Rahböden
bzw. lückber, |edocti
slörungsarmer Vegetaticin

Orlsgemelnde ockenheim -Änderung Bebauungsplan 'Ockenheim  Nord'                                                                                                                                                                                                                Artenschutzmchtllche prüfLmg

Anlage 2: Ver(i®fend® Artenschutzrechlich® Voprüfung

Ar( pot. qeeionete Bioloi)typen LebensraumansDroche eriü''t Beqronduna Eriassung Nachweis Eriäm3runq Betroffenheil
Lulluls t\rbore8 Krautbestände lichte Waldgebiete aut nein for die komplexen ja nein Art kommt nicht im Gebiet vor
Heldelemhe Sandböden mit schütlerorGras-bzw.KrautvegetatlonundeinzelnonBaiimensowioBüschenundroichstrukturienenÜbeqangsbereichen.vonbe§ondemrB®deu(ung8indvegetatk)nslosebzw.§pariichbewachsenoAtealescr`^/i.odasVorkommenvanSingwarlenundSandplätzen Habitatanspmche zu oeringeLebensraumausstattung

Lanius exoubitor GshöLze halboffene bis offene nein für die komplexen ja nein Ar[ kommt nicht im Gebiet vor
RaubwDrger Landschaftenverscmedenster AusprägungmitEinzelbüschenund-bäumensowk3Gehölzgriippon,kleinflächiggeoliederie.oxter`sivgenutzteAgmrflachen(AckerundGronland)oderreich8(rukturierteGebüschzonenlnintenslvergenutztenAgrarlandschafk}n Habltatansproche zu geringeLebensraumausstattung

Lanius senstor Gehölze 8onnige, lrockene Lagen nein für die komplsxen ja r€in Arl komm` nicht im Gebie` vor
Rotkopfwürger offener bis halboffenerLanclschaften,extensivberirtschafteteStreuobstwiesengebiete mi(altemBaumbestand,wichtigslndFlächenmltniedrigerBodenvegetationundeinemhohenAngebotanSitzwarton Habütansprücl`e zu seringeLebensraumaussta«ung



Or(sgemeinde ockenhejm -Änderung Bebsuungsplan 'Ockenheim Nord'                                                                                                                                                                                                            Arlenschutznecl`tliche prüfung

Jagd an Ge\^tassem (ohne
Wellei`gang), abor auch in
bis zu 6 m Höhe Ober
Offenland Sommerquarliere :
Gebäude, Tun"gl,
Baumhöhl€n, Nistkästen
Wink3quaitiere:  Stolkm,
Bunker,  Höhlon,  Kollor,
Felsspanen

aufgrund des Fetilens alteTei.
Bäume (mlt Rindenablösungen
oder Höhlungen) ud größerer
Gebäude mit entsprschencler
Struktur kelm Eignung als
Riiheplatz oder
Reproduktkinsstatte, at)fg"nd
des Fehlens von Gewaasem
geTlnge Elgnung als Jagdhsbllat

Ortsgemeinde ockenhsim -Änderung Bebauungsplan 'Ockenheim  Nord'                                                                                                                                                                                                               AnBnschutzJechtliche pmfung

autgrund des Fehlens älterer
Bäume (mit Rindenablösungen
oder Höhlungen) und größereT
Gebaiide mit entsprechender
Struktur keine Eignung als
Ruheplatz oder
Reproduktionsstätte,  Fehlen
geeigneter Fe uchtbiotopo



Odsgemeinde ockenhelm -Änderung Bebauungsplan 'Ockent`elm Nord'                                                                                                                                                                                                     Anenschutzrechtllche p"ung

Anlog® 2:  V®rtl®f.nd® Art.r"hiJtzmchl]cli® P"Jng
-äj;,           _

Art Dot.  ooelanete  BlotoBtvDBn LebensraumansDrüche oriollt BBqro"luna Eri88urm Nach"b Erlaute"nti Betroffenhait
Necydolis rm|or Gehöbm Larven dessen lm toten HOLz nein keln ontiprechendes Toflok dor noll1 noln Art kommt nbht lm Geblst vor
Großer Wespsnback krankBr, verlotzter oderbere»8abgestorbensrBäLJmB botn3ffenden BaumadBn lmGeblet

(Wetde, Pappel, Blrko etc.) lnsonmnexponk}rterLage

Proserpirius proserpin8 Krautbostände Nah"ngshablüt der Falter nein Fohlon  hinrolchond l®uchter neln r'®  11 An komml nk:ht lm Gebiet vor
Nachtkerzensch\^dmie. sind StaudeUnl(mutgeseLarvalh®bnEiFeuchstsndZaunwnden&lkichaftRauponfmßWeidBnröscsp®c.)und{Oenothemnflun)n undllschaften,teor[olnsb.der•Weidenröschen-pflarmnhsri|EpllobiumNa¢h`ko"nsp®c.) Larvallebensraume,NachtkerzBnundWeldenröschengibl es nur gohrvemlnzeltunddioseslndohneFraßspuren

Pelobates rust;us Rebland offene , Bteppenadlge neln keh€ 9eeb"3ten Ge`dsser neln noln Arl kommt nk}ht im Geblot vor
Knoblaiichkröte LebensröumWeinbauget)GowägsemDruckwaseee, Ackor- undietemftundtemp.hiotopo oder Dn/ck`m88erbiotopo lmGeblot
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Anlag® 2: Venl.f®nd. Arbn.chutzr®cl`llch® Prming
=,~

An 00'. aeeic]nete  BlotoDtvi]en LebensraumansDrüche oriü'lt 8tddnduna Eda88i/na Nachwel8 Eriäuterurm Betn]ffenlN!n
A¢oipnJ3r gontilis GehöEze AJthotzbestande ln Nade noin keim gsebnBtsn Amolz-/ '. noln Ait kommt nict`t lm Oebk3t vor
Hablcht Laiib- odBrauchlnFoldklelnt)nWaB"thablta''RevierenmlAltbaumbo9JagdhabttatMlschvük]em,gehöLzenundk]8ückenal8mhrungsrelchsntCk}hölz-undbndal8 GehölzbBstand®  Im Geblet

Aoclpitor nlsus Gehöke busch- und 9ehöLzmiche, neln zu geringe Vorkomrnen von ja nein Art kommt nk:ht im Gebiet voi
Spe'be' Deckung blebndoL®ndschaftenmftausrelchendemKh3lnvogeLi]ngebol undBrutmögllchkolten,BrutplätzemelstlnWäldem,v.®.lnStengenoehöh!en,8eftenaufFriedhdfensorielnPark€,GansnundStrBßenbeglei!9ün geelgneten Oehölzbost£nden
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abwechslun88relch
strukturlerte  Landschaften mit
LauhAltholzbostanden als
BnJtstandorte sowe meist
mosaikarügei
Zusammens®tzung von
Waldlichhngon.  S0mpfon.
Brachen, Magem8®n,
Heiden und Wiesen aß
Nah"ngshablbt

Anbge 2b, Selte 3



bworzugt Nlslpßtze ln
FoldgehöLzen  und an
§tJ.ukturlorten Waldrändem
mlt eusrelchend De€kung
bletenden Nadelbaumen, `n
Baurngruppen oder Hecken.

niedrioem Pflanz£nbewuchs
(Folder.  Wjestin.
Dauergrünland)  und  ln  lichton
Wä'dem

OrLsgemelncle ockenheim -Änderung Bebauungsplan 'Auf dom Kßsel'                                                                                                                                                                                                                                           Ahonschutznachtliche prüluno

Anlag® 2: Vonl®t®nd® Ade nschtJtmchllche l]rßhJng s¥Sä?^€`=`4{;+:^`'`v:```<+.\`'`:i;.=t```+i>`^!`^,`vr_r:

Art Dot. aeelanete BiotoDtvi}en LebensraumansDri}che eriü'It BExirondunq Erfassuna Nachwels Erläute"no Betmftenhe«
strix duco Gehölze I chte Laub- und Mbchwäk]ei nein Fohlen der benötlgten j8 nelr' Arl kommt nk:ht tm G€blet vor
Waldkauz mlt eltsm höhlenrelchenBaumbestand,Feld-undHcilgehölze.Parks.Alloen.GähonmitaltemBaumbestand,aL#Friedhöfen Althotzstrukturen

Tyk) alba Ck}hölze Ku"rlolgor der mehr oder nein Fehlen oBelgneter Brul. und ja neln An kommt iiichl im Gebiet vor
Schleiereule `^enloar offenen Grün]and-undGrönlandAckergeblstemitelngmlreutenBaumgruppen,E}i`zelbäumen,Hecken,FeldgehöLzenunclGe`Aössem,BrutplatzemelstinG®bäuden,ungestörteTagesruhoplätzealsrichtigeRequiglt®n Tagesruheplatze

UpupB epops Gahenland of[8ne, vonriegend extensiv l"in Fehlen geeigneter Brut. und ja nein An kommt nicht im Gobiet voi
Wledehopt genutzte Kulturbndschaft mitvegetationsamenFlächenzurNahrung8SucheundelnemAnoobotgeobneterBru!höhlen,bevorzugtBinnendünengebiete,Streuobst\^^o8®nundoffeneParkbndschsften Nahrungshabim (KomploxltatderHabltatansprocholmGebletnk}hterfüllt)



mlttolalte  und altB,  llchtB
baumarter`rBlche Laiib- und
Mlsch`^Aldar, benötlqt Bäume
mft grobnsslget Rindo (Eiche/
llnde/ErlaM/elde), wlchtige
StJuktui lst hoher Antell von
stehendBm Tcithok; lm
Anschluss an deranbe
Wälde/ auch ln
Str®uobshriesen,  Parks und
Garoen mtl altem Baum-
baatsnd sowe ln
entBprechend stnjkturierten
klslnflachlgeron
Laub`ioldparzellen, die durch
Cronland,  Hecken oder
Go`^ftscr vonelnander
getronnt ®lnen
Lebonsraurnkompk3x bllden

Orlsgemelnde ockenheim -ÄndenJng Bebauungsplan 'Aul dBm Ki88el.                                                                                                                                                                                                                                              Artenschutzrechtliche prü/ung

Anlsge  2:  V®rd®l®r`do Arb nschidrochllch® P.üfLing
-1        8Sü§L

An Dot.  Deelqnete  Blo toI)tvDen LebengraumansDmche erlüllt Beqdndunq Eriassuna N chv®18 Erlauteruna Betn"enheil
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Gsk3ridB Cris1,', Krautbestärx]e trockeno vegeblionsarme notrl zu oeringei Ar`bil an ja neln Ad kommt nlcht lm Geblet vor
Haubonlerche Standorte wle Brachen tindÖdländeielen,lmstadtlsch®nBereichlnGebhtenmltaußelockerterBebauungundtellwelsebJachlk}genden,wenigbe"chsenenRohböden,aufTruppenobungsplätzenundehemaligenDeponien vogetatlonsarmen Rohbödenbzw.10ckloe.,jedoch8törungsarme.Vegetatlon

Lullula arborea Krautbe§fflrwB lichle WawgebietB aut nelr' lür die kompk3xenHabltatanspiücho zu geringoLebensraiJmausstattung ja nein Arl  komml nicl`l lm Geblot vor
Helclelerche Sandböden mit schuttemGraa-bzw.Krautveg®taund®i.nzetnenBäumenBüschsnundreichstrukturienenÜbergangBbBreichon.vobe§ondereiBedeutungsvegetationslosebzw.spbewachsenoArealesowdasVorkommenvonSlngwartenundSandplä ruonsow'enirwä,lichetzer'



Anlag. Z: Voftl®f.nd® Arlenechtitzr®chllch® Prüfung

AA oot. aeola"3te BlotootvDen Lebensrauman mct'e erio t Bearonduno Eifa88una hweb Erüuteruno BotmflBnheit
Lor.ius .xcubitor GehölzB halbotfene bi8 One neln for dio  komploxon la 8ln Arl komml r`lchl im Gebiot vo.
F{aub"rger bndschafbnvBrschledengte. ALi§piögiingmltBnzBlboschenund-ballmsnsowleGehöbruppsn,kk]lnflachlg9egJlederto,extonsiv9®nutzteAorarflachen(AckerundGronbnd)oderrek:l`8tnikliirk)rloGeboschzonenlnlntensh/eroenutzbnAgram]rdschaften HabftatarßprochB zu gerlngeLebensraumaussbttLing

Lsnius senBtor Gohöki3 sannige, bockeno Lagen rlaln ftir die komptexenHabftatami]rocho zu oeringeLebt!nsrauTmusstatmng ja r'o'n Art kommt nk:ht lm Gebiet vo.
Rotkopfwürger owom3r bls halboffenBrLandschaften,extenah/bewrtschaftebSoeuobsMe3engebk}to mllaltemBoumbestand,`A^chtig8lndFlächonmftnledrlgerBodewegobtlonundelnemhohenAngobolanSltz`Aorten
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Lage der Gebiete

(\,V?x|+Verbreitungderzauneidechsen-Population

Geltungsbereiche
B-Plan 'Ockenheim Nord' (Änderung)

B-Plan 'Auf dem  Kjssel' (Änderung)

Ökokonto Ladenäcker
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Ortsgemeinde Ockenheim
Änderung Bebauungsp[ä
'Ockenhejm Nord. / 'Auf dem Kissel'

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag
Karte 2: Lage der Gebiete

Maßstab:1:10.000     Stand:  01.02.2013
Bearbeitung:  Dipl.-Biol.  Thomas  Merz

Dipl.-Biol.  Ralf Thiele
Djpl.-lng.  (FH)  Cornelia  Bauer
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Gehölz motomanuell roden +

•    Strauch beseitigen.

•   ln  weiten  Berelchert  wurden  die

Gehölze bereits  im Spätsommei 2012
be6eft'gt

Folienhaus / Gestänge belassen

Fundament belassen

Reptilienzaunerrichten

a#  Abfangen der Zauneidechsen

Vergrämen evtl. Zauneidechsen

Vorkommen streng geschützter Arten

Zauneidechse

* Einzelnachweis

Gehölz beseitigen  mit Kettensäge / Freischnelder
und  Bäume fällen im Zejtraum  1. Oktober -28.  Februar

kein  Einsatz von Forstmulchgeräten
oder ähmchem schwerem  Gerät

Ge hölzschn`ttgut zerkk}inern oder abtranspo rtieren.
im  Falle des Belassens auf der Fläche zu  Mieten anhäufen
zur  Vemeidung   von   Vogelbruten  Abdecken   der   Mieten   mit
Folie
Be§eitigung       des       Restholzes        nach       Abschluss        der
Artenschutzmaßnahmen Zauneidechse

Resle des  Folienhauses  bzw. Ge§tänge  bi§ zum Absch[uss
der Umsiedlung  belassen
Bei Abbruch der Gebäude  Fundamente und  Bodenplatten
bis ziim Abschluss der Winterruhe bebssen (Ausnahme.
Fundamente / Bodenplatten ohne direkten Zu§ammenhang
zu von Zauneidechsen  besiedelten  Habitaten)
Maschinenelnsatz nur außerhalb der  Eidechsenhabitate

Aufbau eines  Reptilienzaunes zur Verhinderung der Zu-
und Abwanderung von Zauneidechsen bls 31.  März
des  Umsiedlungsjahres
Abfangen der im Gebiet vorkommenden Zauneidechsen und
Umsiedlung auf die  Hälterungsfläche 'Ladenäcker'  (s.  Karte 4)
Zeitraum.1. April -15.  Juni  de§  Umsiedlungsjahres
Untersuchung des  Bereiches im  Frühjahr / Sommer vor der
geplanten Ausführung der Baumaßnahmen zur
Gebietsentwässerung airi evtl. vorkommende Zauneidechsen
im  Falle des Vorkommens Vergrämen der "ere im
August / September in benachbarte  Brachen diirch
gezielte Staffelmahd und Abdecken der gemähten  Bereiche
mit Silofolie
Belassen der Folie bis zurAu§führung der  Baumaßnahmen

Sonstlge Darstellunge n

|..E plangebiet Betriebsgelände Gädnerei                     GD  © Graben

9rtsgemeinde Ockenheim
Anderung Bebauungspläne
`Ockenheim Nord' / 'Auf dem Kissel'

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag
Karte 3a: Maßnahmen  im Baugebiet
Ockenheim Nord / Betriebsgelände Gärtnerei
Maßstab: 1:1.000        Stand:  09.02.2013
Bearbeitung:  Dipl.-Biol.  Thomas Merz

Dipl.-Biol.  Ralf Thiele
Dipl.-Ing.  (FH)  Cornelia  Bauer

viriditas
Dipl.-Biol.  Thomas  Merz
Dienstk!lstungen  für
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Voh , . eitende MaßnahmehID Gehök roden

befahröarer Berelch

| Gehök motomanuell roden

0     Belassen von unterschlupf

Gehölz beseitigen  und  Bäume fällen
im  Zejtraum  1.  Oktober  -28.  Februar
Befahren der Fläche nur innerhalb des  umzäunten
Bereiches zulässig,  Zufahrt von We§ten

Gehölz beseitigen mit Kettensäge / Freischneider
und  Bäume fällen im Zeitraum  1. Oktober -28.  Februar

kein  Einsatz von  Forstmulchgeräten
oder ähnlichem schwerem Gerät

Gehölzschnittgut zerkleinern oder abtransportieren,
im  Falle des  Belassens auf der Fläche zu  Mieten anhäufen
zur Vemeidung von Vogelbruten Abdecken der  Mieten
Beseitigung de§  Resthokes  nach Ab§chluss der
Artens chutzma ßnah men Zauneidechse

Belassen von Ablagerungen, die den Zauneidechsen  als
Unterschlupf dienen,  bis zum Abschluss der  Umsiedlung

Maßnahmen zur Sicherung der Zauneidechse
-Repiilienzaiin errichlen                     Aufbau eines  Reptilienzaunes zur verhinderung der zu-

# Abfangen der Zauneidechsen

und Abwanderung von Zauneidechsen bis  31.  März
des  Umsiedlungsjahres
Abfangen der im Gebiet vorkommenden Zauneidechsen und
Umsiedlung auf die  Hälterungsfläche 'Ladenäcker' (s.  Karte 4)
Zeitraum:  1. April -15.  Juni  des  Umsiedlungsjahres

Vorkommen streng geschützter Arten

Zauheidechse

* Einzelnachweis

Sonstige Darstellungen

L..Ep,angebjetRejsemobj,stenp[ac

9rtsgemeinde Ockenheim
Anderung Bebauungspläne
'Ockenheim Nord' / 'Auf dem Kissel'
Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag
Karte 3b: Maßnahmen im  Baugebiet
Auf dem  Kissel / Gepl. Reisemobilstellplatz
Maßstab: 1:750            Stand:  09.02.2013
Bearbeitung:  Dipl.-Biol.  Thomas  Merz

Dipl.-Biol.  Ralf Thiele
Dipl.-lng.  (FH)  Cornelia  Bauer

HELmzEzi=

vjridita§
Dipl.-Biol.  Thomas  Merz
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[iökokontoflächeLadenäcker
Bestand  Biotoptypen

Grünland i. vv.  S.

':?LZ Mage"ese

EZzä  Magervm89  auf entbuschte, F,ache

Ruderalbestände
Pionieibestand aus \Mldackerbn@che

| Ruderale We6e
| Ruderale wese auf entbuschter Fläche

AUBd aue inde. R ude ralbe6ta nd

E]AusdauernderRuderalbestandau(entbuschterFläche

Gel,ölze

- Strauchgehölz
| ObgtgehöLz
Wege

Lehmweg

Gra6weg

Maßnahmen

lnitialmaomahit`er`

lkum
•     beseitigon

e     erhanen

©      Pflanzungwildobstbaum (Okokonto)

Ma Bna h ri* h tür za Li heide cti s en

Anlage von Habitatelementen

A     Sandhaubn

^      Holzhauten

^      KomposthaiJfen

A      Steinhaufen

Reptilienzau n ernchtBn

/     \    Hdterung iimgesisdeher zauneidech6en

Wiederkehrende Ma.nahmen

HMahdzw®imaliähmchmitAJtgm

HMahdainmaliämichmftAngias

E  Mulchmahd emmal iäh.iich mitAngias

H  Mahd zweiiahriich in tumusgomaßem wechsgi

[]  MUchmahd dreijahrlich in tumusgomäßem wochsel

1               l  keine  Maßnahme

Ortsgemeinde Ockenheim
Änderung Bebauungspläne
-Ockenheim Nord' / .Auf dem Kissel'

Artenschutzrechtlicher Fach beitrag
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